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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2025
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 19.265.601,19 20.517
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 122.898.246,66 321

142.163.847,85 20.838
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 71.675.537,84 341.351
b) andere Forderungen 162.876.624,91 170.662

234.552.162,75 512.013
4. Forderungen an Kunden 1.567.800.316,53 1.566.960

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 546.002.816,06 EUR ( 527.154 )
Kommunalkredite 62.600.883,27 EUR ( 59.066 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
ab) von anderen Emittenten 0,00 0

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 233.642.606,13 131.903
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 233.642.606,13 EUR ( 131.903 )

bb) von anderen Emittenten 397.265.227,11 365.897
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 325.108.992,89 EUR ( 286.747 )

630.907.833,24 497.800
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
630.907.833,24 497.800

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 206.983.283,16 212.758
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 20.875.463,13 19.638

darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 1.938.962,78 EUR ( 1.676 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0
9. Treuhandvermögen 2.262.671,05 2.762

darunter:
Treuhandkredite 2.262.585,67 EUR ( 2.762 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 75.818,00 161

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

75.818,00 161
12. Sachanlagen 15.443.352,28 14.021
13. Sonstige Vermögensgegenstände 838.345,28 880
14. Rechnungsabgrenzungsposten 169.839,76 166

Summe der Aktiva 2.822.072.933,03 2.847.998



Passivseite
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 33.831,61 28
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 140.159.004,36 148.300

140.192.835,97 148.328
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen
aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von drei Monaten 249.365.520,68 279.694
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von mehr als drei Monaten 668.456,73 850
250.033.977,41 280.544

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 1.715.663.519,53 1.602.818
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 368.185.576,21 469.643

2.083.849.095,74 2.072.461
2.333.883.073,15 2.353.005

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 26.814.537,81 33.890
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

26.814.537,81 33.890
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 2.262.671,05 2.762

darunter:
Treuhandkredite 2.262.585,67 EUR ( 2.762 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 5.132.156,75 5.216
6. Rechnungsabgrenzungsposten 22.786,68 30
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 18.036.622,00 18.560
b) Steuerrückstellungen 959.334,00 988
c) andere Rückstellungen 7.918.762,30 9.491

26.914.718,30 29.039
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 112.945.000,00 104.945
12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 170.782.238,37 167.614
170.782.238,37 167.614

d) Bilanzgewinn 3.122.914,95 3.168
173.905.153,32 170.782

Summe der Passiva 2.822.072.933,03 2.847.998

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 76.643.834,80 75.821
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

76.643.834,80 75.821
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 130.230.133,56 83.436

130.230.133,56 83.436



Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2024

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 EUR EUR EUR TEUR
1. Zinserträge aus 

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 52.515.619,47 65.329
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

b) festverzinslichen Wertpapieren 
und Schuldbuchforderungen 13.689.739,43 8.412
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )

66.205.358,90 73.742
2. Zinsaufwendungen 22.193.283,41 30.436

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 18.230,05 EUR ( 24 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 0 )

44.012.075,49 43.306
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 5.062.888,99 5.042
b) Beteiligungen 3.082.771,07 2.593
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

8.145.660,06 7.635
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0
5. Provisionserträge 23.736.046,64 23.015
6. Provisionsaufwendungen 1.153.649,41 1.007

22.582.397,23 22.009
7. Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 2.070.454,30 1.222

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 70.930,08 EUR ( 6 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 146.465,36 EUR ( 33 )

9. (weggefallen)
76.810.587,08 74.172

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 23.326.487,71 22.428
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 6.823.622,08 6.652
darunter:
für Altersversorgung 2.278.867,32 EUR ( 2.449 )

30.150.109,79 29.080
b) andere Verwaltungsaufwendungen 14.899.421,47 14.100

45.049.531,26 43.180
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 1.781.169,38 1.682
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 612.936,42 858

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 0,00 EUR ( 3 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 66.734,44 EUR ( 146 )

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 8.530.030,63 4.529

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 0

8.530.030,63 4.529
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 2.737.442,29 821

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 0

2.737.442,29 821
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 8.000.000,00 13.800
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 10.099.477,10 9.302
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 6.884.384,90 6.022
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 92.177,25 111

6.976.562,15 6.133
25. Jahresüberschuss 3.122.914,95 3.168
26. Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

3.122.914,95 3.168
27. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) aus anderen Rücklagen 0,00 0

0,00 0
3.122.914,95 3.168

28. Einstellungen in Gewinnrücklagen
a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
b) in andere Rücklagen 0,00 0

0,00 0
29. Bilanzgewinn 3.122.914,95 3.168
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1 Darstellung und Analyse des Geschäftsverlaufs einschließlich des Geschäftser-
gebnisses und der Lage 

 
1.1 Rahmenbedingungen und Geschäftstätigkeit 
 
1.1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen der Sparkasse 
 
Die Sparkasse Wetzlar ist eine Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Wetzlar. Sie wurde 
1839 gegründet und haftet für ihre Verbindlichkeiten mit ihrem gesamten Vermögen. Träger 
der Sparkasse ist der Sparkassenzweckverband Wetzlar. Dieser wird vertreten durch den Ver-
bandsvorstand. Das Verbandsgebiet umfasst Teile des Lahn-Dill-Kreises, im Einzelnen die 
nachfolgend genannten kommunalen Gebietskörperschaften:1 
 
- Lahn-Dill-Kreis (Teile) 
- Stadt Wetzlar 
- Stadt Aßlar 
- Gemeinde Biebertal 
- Gemeinde Bischoffen 
- Stadt Braunfels 
- Gemeinde Ehringshausen 
- Gemeinde Greifenstein (Teile)1 
- Gemeinde Hohenahr 

- Gemeinde Hüttenberg 
- Gemeinde Lahnau  
- Gemeinde Langgöns (Teile)  
- Stadt Leun 
- Gemeinde Schöffengrund 
- Stadt Solms 
- Gemeinde Waldsolms 
- Gemeinde Wettenberg. 

 
Die Sparkasse Wetzlar ist Teil der Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen, deren Ver-
bundkonzept2 mit seinen sieben Bestandteilen die Grundlage für eine systematische, plan-
volle und intensive Zusammenarbeit zwischen den Sparkassen in Hessen und Thüringen und 
der Landesbank Hessen-Thüringen darstellt.  
 
Das Rating der Sparkassen-Finanzgruppe zeugt weiterhin von einer guten Kreditqualität. Die 
Analysten von Morningstar DBRS bestätigten das Rating der Sparkassen-Finanzgruppe zu-
letzt im März 2025 mit der Note "A (high)"3. Dieses sogenannte Floor-Rating zeigt an, dass 
die Bonität aller Mitglieder der Sicherungseinrichtungen der Sparkassen-Finanzgruppe mit 
mindestens "A (high)" bewertet wird und kein Mitglied schlechter abschneidet. Die Ratinga-
gentur Fitch hat zuletzt im Januar 2026 ihr Rating "A+" für die Sparkassen-Finanzgruppe be-
stätigt4. Und auch Moody's bestätigte die Einstufung unseres Verbunds im Februar 2025 mit 
dem Rating "Aa2"5. Dieses sogenannte "Corporate Family Rating" für die Sparkassen-Finanz-
gruppe bewertet die Gruppe als Ganzes. 
  
Vertriebsausrichtung 
 
Wir unterhalten insgesamt elf stationäre und ein digitales Beratungs-Center. Daneben be-
treiben wir sieben Selbstbedienungs-Standorte und Geldausgabeautomaten an weiteren fünf 
Standorten. 
 

 
1  Maßgebend ist der Gebietsstand vom 01.08.1979. 
2  Vgl. Sparkassen-Finanzgruppe Hessen-Thüringen, Verbundkonzept, https://www.sfg-ht.de/finanzgruppe/verbundkonzept, 

Abrufdatum: 03.02.2026. 
3  Vgl. DBRS Rating Report, Mai 2025, https://www.dsgv.de/api/download/598/DBRS_SFG_Mar_2025.pdf?hash=DBRS 

_SFG_Mar_2025_af6875ecdb, Abrufdatum: 04.02.2026. 
4  Vgl. Fitch Rating Report, Januar 2026, https://www.dsgv.de/api/download/6136/Pressemitteilung%20Fitch%20Januar 

%202026.pdf?hash=Pressemitteilung_Fitch_Januar_2026_bf143a823e, Abrufdatum: 04.02.2026. 
5  Vgl. Moody´s Investors Service, Credit Opinion, Februar 2025, https://www.dsgv.de/api/download/512/ 

20250217_Moodys.pdf?hash=20250217_Moodys_3ffcbea8a7, Abrufdatum: 04.02.2026. 
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In unserer Zentrale sind ergänzend dazu das Private-Banking-Team und die Firmenkunden-
beratung angesiedelt. Das Immobilien-Center in Wetzlar bietet Beratungen zum Kauf und 
Verkauf, der Finanzierung oder dem Versichern einer Immobilie an. Das Beratungsangebot 
kann persönlich vor Ort oder digital genutzt werden. Ergänzend dazu bietet das sparkas-
seneigene Kundenservice-Center telefonische Beratung und Serviceleistungen an. Digitale 
Beratung bietet die Sparkasse für Geschäftskunden im ebenfalls sparkasseneigenen Busi-
ness-Center an. Über die Internetseite der Sparkasse Wetzlar und die Sparkassen-Apps ste-
hen darüber hinaus umfangreiche Informationen zu finanziellen Fragestellungen und ein ge-
schützter Online-Banking-Bereich für Produkte und Leistungen rund um die Uhr zur Verfü-
gung. 
 
Einlagensicherung 
 
Die Sparkasse Wetzlar ist dem bundesweiten Sicherungssystem der Sparkassen-Finanz-
gruppe angeschlossen, das elf regionale Sparkassenstützungsfonds durch einen überregio-
nalen Ausgleich miteinander verknüpft. Zwischen diesen und den Sicherungseinrichtungen 
der Landesbanken und Landesbausparkassen besteht ein Haftungsverbund. Primäre Zielset-
zung des Sicherungssystems ist es, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die angehö-
renden Institute zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten 
(Institutssicherung). Es beinhaltet unter anderem eine risikoorientierte Beitragsbemessung 
sowie ein Risikomonitoringsystem zur Früherkennung und Vermeidung von Risiken. Das 
Sicherungssystem ist von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht als gesetzli-
ches Einlagensicherungssystem anerkannt worden.6 
 
Zusätzlich zur Institutssicherungsfunktion erfüllt das Sicherungssystem alle gesetzlichen An-
forderungen an ein Einlagensicherungssystem. Die gesetzlich vorgesehene Kapitalausstat-
tung, die sich nach der Summe der gedeckten Einlagen richtet, wurde erbracht. Rechtsträger 
des Einlagensicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe ist der Deutsche Sparkassen- 
und Giroverband e. V.7 
 
Seit dem 01.01.2025 wird ein Zusatzfonds aufgebaut, der dem Institutssicherungssystem 
ausschließlich für institutssichernde Zwecke zur Verfügung steht. Kernelement des Zusatz-
fonds ist das Ansparen eines Zielvolumens von 0,5 % der risikogewichteten Aktiva über einen 
Zeitraum von acht Jahren.8 Eine ausführlichere Darstellung haben wir im Bilanzanhang unter 
Abschnitt D. "Nicht in der Bilanz enthaltene sonstige finanzielle Verpflichtungen" eingefügt. 
 
1.1.2 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Die Weltkonjunktur wurde im Jahr 2025 stark von der protektionistischen und sprunghaften 
Handelspolitik der USA beeinflusst, hier vor allem durch das höhere Niveau der US-Einfuhr-
zölle.9 Dennoch wächst die globale Wirtschaftsleistung nach den Zahlen des Internationalen 

 
6  Vgl. Deutscher Sparkassen- und Giroverband, Sicherungssystem, https://www.dsgv.de/sparkassen-finanzgruppe/siche-

rungssystem.html, Abrufdatum: 04.02.2026.  
7  Ebd. (Fn. 6). 
8  Vgl. Deutscher Sparkassen- und Giroverband, Rahmensatzung für das Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe, 

https://www.dsgv.de/api/download/3872/Rahmensatzung%20des%20Sicherungssystems%20der%20Sparkassen-Finanz-
gruppe.pdf?hash=Rahmensatzung_des_Sicherungssystems_der_Sparkassen_Finanzgruppe_8fbfbb68c9, Abrufdatum: 
04.02.2026. 

9  Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (beim Statistischen Bundesamt (Okto-
ber 2025), S. 21 und S. 26-30, https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/gutach-
ten/jg202526/JG202526_Gesamtausgabe.pdf, Abrufdatum: 10.02.2026. 
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Währungsfonds erneut um 3,3 %, also mit der gleichen Wachstumsrate wie im Jahr 2024.10 
Dieses Wachstum wird weiterhin maßgeblich von China und den sonstigen Schwellenländern 
(v. a. Indien) getragen.11 
 
Die Wettbewerbsbedingungen der europäischen Unternehmen auf den internationalen Ab-
satzmärkten haben sich verschlechtert. Neben den höheren US-Einfuhrzöllen belastet die 
Aufwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar und dem chinesischen Renminbi die Export-
wirtschaft des Euro-Raums weiter.12 Insgesamt hat die Konjunktur im Euro-Raum den 
Schwung zum Jahresbeginn 2025 (im Wesentlichen Vorzieheffekte im Zusammenhang mit 
US-Zöllen) im weiteren Jahresverlauf verloren. Der Sachverständigenrat geht in seinem Jah-
resgutachten von einem Wachstum des BIP im Euro-Raum von 1,4 % aus.13 
 
Die deutsche Wirtschaft verliert mit ihrer exportorientierten Industrie zunehmend den An-
schluss an die Weltwirtschaft. Stark gestiegene Importe und leicht rückläufige Exporte führ-
ten zu einem negativen Außenbeitrag. Stützende Effekte kamen durch private und staatliche 
Konsumausgaben.14 Nach zwei Jahren wirtschaftlicher Rezession blieb die deutsche Wirt-
schaft mit einem Wirtschaftswachstum von 0,2 % für 2025 deutlich hinter dem Durchschnitt 
des Euroraums zurück.15 Auch am Arbeitsmarkt bleiben die Folgen der konjunkturellen 
Schwäche weiterhin deutlich sichtbar, wenn auch zum Jahresende mit leichten Entspan-
nungstendenzen.16 Die Arbeitslosenquote in der Definition der Bundesagentur für Arbeit17 
lag im Dezember 2025 bei 6,2 % nach 6,0 % im Dezember des Vorjahres.18 
 
Im Gleichlauf mit der gesamtdeutschen Wirtschaftslage hinterlässt die verstetigte Rezessi-
onsphase auch in der hessischen Wirtschaft ihre Spuren. Nach Einschätzung der IHK Frankfurt 
am Main reagieren die Unternehmen zunehmend vorsichtig. Einzig die Dienstleistungsbran-
che ist in positiver Stimmung und erwartet wirtschaftliches Wachstum. Risiken sehen die Un-
ternehmen insbesondere in den gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen, der schwä-
chelnden Inlandsnachfrage und den hohen Arbeitskosten.19  
 
Die Gesamteinschätzung der Unternehmen in unserem Geschäftsgebiet zu ihrer aktuellen 
wirtschaftlichen Lage und ihren Erwartungen fällt jedoch etwas weniger negativ aus als im 
Vorjahr. Der von der IHK Lahn-Dill veröffentlichte Klimaindex der Wirtschaft an Lahn und Dill 
ist zwar in der Summe noch immer negativ, weist aber mit 79 Punkten zu Jahresbeginn 2025, 
86 Punkte im Herbst und 92 Punkte zum Jahresende einen positiven Trend bis knapp unter 

 
10  Vgl. IWF, World Economic Outlook Update January 2026, S. 10, https://www.imf.org/-/media/files/publications/weo/2026/jan-

uary/english/text.pdf, Abrufdatum: 09.02.2026. Die Messung des IWF gewichtet die einzelnen Werte (BIP) nach Kaufkraftpa-
ritäten. Die Ergebnisse werden auf den Länderkreis des IWF hochgerechnet und unterscheiden sich daher deutlich von den 
Messungen aus anderen Quellen (z. B. Statistisches Bundesamt oder Sachverständigenrat). 

11  Ebd. (Fn. 9), S. 21 und S. 26-30. 
12  Ebd. (Fn. 9), S. 26. 
13  Ebd. (Fn. 9), S. 35 und 39. 
14  Ebd. (Fn. 9), S. 47 und 52. 
15  Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressekonferenz Bruttoinlandsprodukt 2025 für Deutschland, https://www.desta-

tis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2026/bip2025/statement-bip.pdf?__blob=publicationFile&v=4, Abrufdatum: 
16.01.2026. 

16  Ebd. (Fn. 9), S. 72. 
17  Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Statistische Hinweise zum Arbeitsmarkt, jeweilige Monatsberichte Kap. 5.2 (siehe Fn. 18), 

Arbeitslosenquote: Arbeitslose in Relation zu allen zivilen Erwerbspersonen, Arbeitslos sind nach § 16 SGB III alle vorüber-
gehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehenden Personen, die eine Beschäftigung suchen und zur Vermittlung 
zur Verfügung stehen und die sich arbeitslos gemeldet haben (z. B. ohne Aufstockungsarbeitsverhältnisse und ohne Teil-
nehmer an einer arbeitsmarktpolitischen Maßnahme). 

18  Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Monatsbericht Dezember 2025, S. 19, https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/De-
tail/202512/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202512-pdf.pdf?__blob=publication-
File&v=2, Abrufdatum: 16.02.2026. 

19  Vgl. IHK Frankfurt am Main, Konjunktur in Hessen Herbst 2025, November 2025, https://www.frankfurt-main.ihk.de/blue-
print/servlet/resource/blob/6785092/f11084fbadcf443d7a5cc78a7281a8e7/konjunktur-in-hessen-herbst-2025-data.pdf, 
Abrufdatum: 16.01.2026. 
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die Wachstumsschwelle von 100 Punkten aus.20 Noch positiver sehen dies sogar die Hand-
werksbetriebe in Hessen, die ihre Lage im vergangenen Jahr mit einem Geschäftsklimain-
dexwert von 110 Punkten zum Jahresanfang 2025 und 108 Punkten zum Jahresende 2025 
einschätzen. Die Betriebe sind gut ausgelastet und verzeichnen überwiegend stabile oder 
steigende Umsätze. 69 % der Handwerksbetriebe berichten sogar von gleichen oder gestie-
genen Auftragseingängen im Jahr 2025.21 
 
Trotz der wirtschaftlichen Belastungen zeigte sich der heimische Arbeitsmarkt stabil. Die Ar-
beitslosenquote im Lahn-Dill-Kreis liegt mit 6,0 % im Dezember 202522 (Dezember Vorjahr: 
5,9 %) auch weiterhin leicht unter dem gesamtdeutschen Mittelwert von 6,2 %23, spiegelt die 
wirtschaftliche Entwicklung der Unternehmen wegen der trägeren Entwicklung am Arbeits-
markt aber nicht vollständig wider. 
 
1.1.3 Berichterstattung über die Branchensituation 
 
Die 338 deutschen Sparkassen (Stand 01.01.2026) erreichten auch im Jahr 2025 ein gutes 
Ergebnis. Der Zinsüberschuss befand sich vor dem Hintergrund eines nahezu unveränderten 
Zinsniveaus mit 29,8 Mrd. EUR auf Vorjahresniveau, während der Wachstumstrend im Provi-
sionsüberschuss mit +5,4 % auf nun 11,3 Mrd. EUR fortgesetzt werden konnte. Der gleichzei-
tig angestiegene Personal- (+5,3 % auf 14,3 Mrd. EUR) und Sachaufwand (+6,0 % auf 
9,2 Mrd. EUR) sorgte dafür, dass das operative Ergebnis mit 18,1 Mrd. EUR weiter auf hohem 
Niveau lag, aber leicht niedriger als im Vorjahr ausfiel (-3,7 %). Die wesentlichen Kostentrei-
ber waren Tarifsteigerungen, die Sicherung von Fachkräften und gestiegene IT-Investitionen 
sowie die Stärkung der Institutssicherungssysteme. Der Bewertungsaufwand in Höhe von 
9,9 Mrd. EUR fiel gegenüber dem Vorjahr um 5,8 % geringer aus. Die Bildung von Vorsorgere-
serven hatte daran wie im Vorjahr den höchsten Anteil, war jedoch um 12,2 % niedriger. Nach 
Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses (-0,3 Mrd. EUR) und der Ertragssteuern (-
5,1 Mrd. EUR) liegt der Jahresüberschuss mit 2,8 Mrd. EUR (+1,1 % = 0,18 % der Durch-
schnittsbilanzsumme) auf Höhe des Vorjahresergebnisses. 
 
Der Bestand an Kundenkrediten stieg erneut um 1,9 % auf 1.080,7 Mrd. EUR. Kredite an Un-
ternehmen hatten den größten Anteil mit 570,5 Mrd. EUR (+ 5,5 %), gefolgt von Krediten an 
Privatpersonen mit 438,4 Mrd. EUR (+7,8 %). Im Neugeschäft wurden Darlehen im Wert von 
172,4 Mrd. EUR (+16,9 %) zugesagt, darunter 94,5 Mrd. EUR (+13,4 %) an Unternehmen und 
Selbstständige und 63,4 Mrd. EUR (+20,3 %) an Privatpersonen. Während die Unternehmen 
neben Ersatzinvestitionen auch vergleichsweise stark in die ökologische und digitale Trans-
formation investieren, wird der Zuwachs bei den privaten Kunden vom privaten Immobilien-
geschäft getragen.  
 
Der Umsatz im Kundenwertpapiergeschäft legte erneut um 17,8 % auf 239,3 Mrd. EUR, und 
damit auf den höchsten Jahresumsatz in der Sparkassenorganisation aller Zeiten, zu. Die 
größte Steigerung resultierte hauptsächlich aus Anlagen in Aktien (55,1 Mrd. EUR, +42,9 %), 

 
20  Vgl. IHK Lahn-Dill, Konjunktur zum Jahresbeginn 2026, S. 3 und 7, https://www.ihk.de/blueprint/servlet/re-

source/blob/5544562/d2f36ded4419801b72ae266102e96a48/konjunkturbericht-jahresbeginn-2026-data.pdf, Abrufda-
tum: 17.02.2026. 

21  Vgl. Handwerkskammer Hessen, Jahreskonjunkturbericht 2025, S. 5, 7 und 8, https://www.handwerk-hessen.de/down-
loads/konjunkturbericht-hessen-2025-5006,1342.pdf, Abrufdatum: 17.02.2026. 

22  Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Statistik / Arbeitsmarktstatistik, Region: Lahn-Dill-Kreis, https://statistik.arbeitsagen-
tur.de/Statistikdaten/Detail/202512/iiia4/gemeinde-arbeitslose-quoten/arbeitslose-quoten-dlk-0-202512-
zip.zip?__blob=publicationFile&v=1, Abrufdatum: 16.02.2026. 

23  Ebd. (F. 18). 
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gefolgt von Investmentfonds (92,5 Mrd. EUR, +27,6 %). Die Geldvermögensbildung stieg auf 
47,8 Mrd. EUR (+15,8 %).24 
 
1.1.4 Darstellung der Geschäftsentwicklung 
 

 2025 
in Mio. EUR 

2024 
in Mio. EUR 

Geschäftsvolumen  
(Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten) 

2.898,7 2.923,8 

Bilanzsumme 2.822,1 2.848,0 
Forderungen an Kunden 1.567,8 1.567,0 
Eigenanlagen 1.072,5 1.222,6 

davon nach Anlagearten:   

- Forderungen an Kreditinstitute 234,6 512,0 

- Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 

630,9 497,8 

- Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 207,0 212,8 

Beteiligungen 20,9 19,6 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
darunter: 
- täglich fällige Verbindlichkeiten 

2.333,9 
 

1.715,7 

2.353,0 
 

1.602,8 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 140,2 148,3 
Sicherheitsrücklage 170,8 167,6 

 
Sowohl die Bilanzsumme (-25,9 Mio. EUR) als auch das Geschäftsvolumen (-25,1 Mio. EUR) 
sind gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Das Kundenkreditgeschäft ist aufgrund seines 
großen Anteils an der Bilanzsumme, am Gesamtrisiko und an der Zinsspanne nach wie vor 
unser bedeutendster Geschäftsbereich. Gemessen am neu zugesagten Darlehensvolumen 
(ohne Kontokorrentkredite) stieg die Kreditnachfrage im Jahr 2025 auf 221,0 Mio. EUR (Vor-
jahr 198,6 Mio. EUR). Ursache hierfür war das im Vergleich zum Vorjahr etwas gesunkene 
Zinsniveau. Fast die Hälfte der ausgelegten Darlehen und Kredite entfällt auf Unternehmen 
und Selbstständige, der größte Anteil entfällt auf die sonstigen Kreditnehmer – überwiegend 
Privatpersonen. Das Gesamtvolumen der Forderungen an Kunden verringerte sich stichtags-
bezogen dennoch um 2,9 Mio. EUR (-0,2 %) auf 1.564,1 Mio. EUR (55,4 % der Bilanzsumme). 
Dies ist hauptsächlich auf einen weiteren Rückgang der Weiterleitungsmittel zurückzuführen. 
 
Die täglich fälligen Forderungen an Kreditinstitute verringerten sich gegenüber dem Vorjahr 
um 269,7 Mio. EUR. Ursächlich hierfür war im Wesentlichen, dass über den Ultimo 2024 eine 
Übernachtanlage bei der Deutschen Bundesbank in Höhe von 294,0 Mio. EUR bestand, über 
den Ultimo 2025 jedoch nicht. Die übrigen Forderungen an Kreditinstitute reduzierten sich 
hauptsächlich wegen eines fälligen Schuldscheindarlehens und reduzierter Termingelder um 
7,8 Mio. EUR. Insgesamt sanken die Forderungen an Kreditinstitute um 277,5 Mio. EUR auf 
234,6 Mio. EUR. 
  
Die Position Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere erhöhte sich, 
insbesondere durch den Kauf von Anleihen öffentlicher Emittenten, um 133,1 Mio. EUR auf 

 
24  Vgl. DSGV, Bilanzpressekonferenz der Sparkassen-Finanzgruppe 2025 vom 17.03.2026, https://www.dsgv.de/news-

room/presse/20260317-05-pm-bilanz-pk-rentabilitaet-11.html, Abrufdatum: 18.03.2026. 
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630,9 Mio. EUR. Der Schwerpunkt der Eigenanlagen der Sparkasse liegt dabei nach wie vor in 
Schuldverschreibungen von Kreditinstituten. Auch Anleihen und Schuldverschreibungen öf-
fentlicher Emittenten haben weiterhin einen hohen Anteil. Die Position Aktien und andere 
nicht festverzinsliche Wertpapiere enthält weiterhin ausschließlich Anteile an Investment-
fonds, überwiegend Spezialfonds. 
 
Einen Teil der festverzinslichen Wertpapiere des Anlagevermögens bewerten wir zu den über 
den Zeitwerten liegenden Anschaffungskosten bzw. zu den fortgeführten Buchwerten (gemil-
dertes Niederstwertprinzip). Den übrigen Teil der Wertpapiere des Anlagevermögens sowie 
die Wertpapiere der Liquiditätsreserve bewerten wir zu den Anschaffungskosten bzw. zu den 
niedrigeren beizulegenden Werten (strenges Niederstwertprinzip). 
 
Das Gesamtvolumen der Beteiligungen erhöhte sich insbesondere durch eine Zuschreibung 
auf die Beteiligung am Sondervermögen Berlin des DSGV öK, über das die Sparkasse u. a. eine 
Beteiligung an der Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG hält, und durch 
eine weitere Eigenkapitalerhöhung der Deutschen Sparkassen Leasing AG & Co. KG um ins-
gesamt 1,2 Mio. EUR auf 20,9 Mio. EUR. Die Beteiligung am SGVHT in Frankfurt am Main und 
Erfurt ist mit insgesamt 17,3 Mio. EUR unverändert der größte Vermögensposten in dieser 
Bilanzposition. Für das Auslandsgeschäft nutzen wir die Dienstleistungen der S-International 
Mittelhessen GmbH, an der die Sparkasse Wetzlar neben neun weiteren Sparkassen beteiligt 
ist. 
 
Einlagen von Kunden und verbriefte Verbindlichkeiten 
 
Das Volumen der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden verringerte sich von 2.353,0 Mio. EUR 
um 19,1 Mio. EUR auf einen Stichtagsbestand von 2.333,9 Mio. EUR. Im Gegensatz zum Vor-
jahrestrend haben sich die Bestände an Sparkassenbriefen und Termineinlagen um 
73,7 Mio. EUR auf 168,2 Mio. EUR bzw. um 27,1 Mio. EUR auf 199,5 Mio. EUR verringert. Bei 
den Sichteinlagen hat sich der Vorjahrestrend fortgesetzt. Sie wuchsen um 39,3 Mio. EUR im 
höherverzinslichen Bereich an. Unter Berücksichtigung geringerer Kompensationsguthaben 
im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich der Bestand insgesamt auf 1.715,7 Mio. EUR. Der Be-
stand an den Spareinlagen verringerte sich erneut um 30,5 Mio. EUR auf 250,0 Mio. EUR.  
 
Im Jahr 2025 wurden keine neuen Inhaberschuldverschreibungen im Kundengeschäft bege-
ben. 
 
Refinanzierungen 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich vor allem durch Rückgänge bei 
den Weiterleitungsdarlehen verringert. Der Bestand lag zum Bilanzstichtag bei 
140,2 Mio. EUR (Vorjahr: 148,3 Mio. EUR).  
 
Rücklagen 
 
Durch die vollständige Zuführung des Bilanzgewinns 2024 in Höhe von 3,2 Mio. EUR erhöhte 
sich die Sicherheitsrücklage im Berichtsjahr auf 170,8 Mio. EUR. Dies entspricht einem Ver-
hältnis zur Bilanzsumme von 6,1 %.  
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Nicht bilanzwirksames Kundengeschäft 
 

 2025 
in Mio. EUR 

2024 
in Mio. EUR 

Wertpapiere   
- Wertpapierersparnisbildung Kundendepots 128,1 58,9 
- Wertpapierbestände Kundendepots 1.332,7 1.136,1 

(Kurswerte per 31.12.)   
Bausparabschlüsse mit der LBS Hessen-Thüringen 31,0 42,4 
Neugeschäft Personenversicherungen 19,1 16,8 
(Unbewertete Beitragssumme in Mio. EUR)   
Kreditvermittlung 9,2 9,7 
S-Kreditpartner GmbH und SparkassenVersicherung   
Verkaufsvolumen Immobilienvermittlung 16,6 12,6 

 
In der deutlich höheren Wertpapierersparnisbildung in den Kundendepots spiegelt sich das 
gute Börsenjahr. Gleichfalls stieg das insgesamt in Kundendepots betreute Wertpapierver-
mögen erneut deutlich um 196,6 Mio. EUR (+17,3 %).  
 
Das Abschlussvolumen im Bauspargeschäft fiel im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr er-
neut geringer aus (-11,4 Mio. EUR) und lag damit unter unseren Erwartungen.  
 
Das Versicherungsgeschäft entwickelte sich im Ergebnis gut. Obwohl die Anzahl der vermit-
telten Personenversicherungen mit 400 Verträgen deutlich unter dem Vorjahr lag, konnte die 
Beitragssumme um 2,3 Mio. EUR (+13,8 %) deutlich gesteigert werden. Im Sachversiche-
rungsgeschäft wurden 1.476 neue Verträge (Vorjahr 1.307), allerdings mit einem Jahresnet-
tobeitrag unterhalb des Vorjahreswertes, vermittelt. 
 
Das Volumen der im Berichtsjahr an die Verbundpartner vermittelten Kredite (im Jahr 2025 
ausschließlich Vermittlung an S Kreditpartner GmbH) ist gegenüber dem Vorjahr leicht um 
0,4 Mio. EUR gesunken.  
 
Die Nachfrage nach Grundstücken, Häusern und Eigentumswohnungen lag im Jahr 2025 
knapp unter dem Vorjahresniveau, jedoch mit höheren Kaufpreisen. Insgesamt konnten 54 
Objekte (Vorjahr: 58) mit einem Verkaufsvolumen in Höhe von 16,6 Mio. EUR (Vorjahr: 
12,6 Mio. EUR) vermittelt werden. 
 
Nicht bilanzwirksames Eigengeschäft 
 
Im Rahmen der barwertorientierten Zinsbuchsteuerung erfolgt die Anpassung von Zinsände-
rungsrisiko und Fristentransformation seit vielen Jahren fast ausschließlich mithilfe von De-
rivaten. Der Gesamtbestand der Payer-Swaps lag am Bilanzstichtag bei 520,0 Mio. EUR, der-
jenige der Receiver-Swaps bei 170,0 Mio. EUR. Im Rahmen von Kreditbasket-Transaktionen 
der S-Finanzgruppe haben wir als Bestandteil von erworbenen Credit-Linked-Notes als Siche-
rungsgeber Credit-Default-Swaps mit einem Absicherungsvolumen von nominal 
26,7 Mio. EUR zum 31.12.2025 begeben. Diese sind unter den Eventualverbindlichkeiten in 
der Bilanz ausgewiesen. 
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1.1.5 Bedeutsamste Leistungsindikatoren 
 
Abgeleitet aus der Unternehmensstrategie haben wir folgende bedeutsamste finanzielle 
Leistungsindikatoren definiert: 
 

Leistungsindikator Kurzbeschreibung Zielwert 

Betriebsergebnis  

vor Bewertung 

Ergebnis aus den ordentlichen Erfolgs- und Aufwandskomponen-

ten vor Abzug von Bewertungsaufwendungen (Berechnung ge-

mäß Sparkassen-Betriebsvergleich) 

 0,60 %  

der DBS 

Cost-Income-Ratio 
Anteil der ordentlichen Aufwendungen an den ordentlichen Erträ-

gen (Berechnung gemäß Sparkassen-Betriebsvergleich) 
 70,0 % 

Harte  

Kernkapitalquote 

Verhältnis der Summe des harten Kernkapitals zum Gesamtrisiko-

betrag (Beträge aus CoRep-Meldung) 
 15,0 % 

LCR 
Verhältnis der liquiden Aktiva zur Summe der Nettoabflüsse (Be-

träge aus LCR Meldung) 
 130 % 

NPL-Quote 
Anteil notleidender Kredite am gesamten Kreditvolumen (Beträge 

aus FinRep-Meldung) 
< 3,25 % 

 
Zu den im Vergleich zum Vorjahr unverändert definierten bedeutsamsten Leistungsindikato-
ren zählen ausschließlich finanzielle Kennzahlen. Nichtfinanzielle Kennzahlen, wie zum Bei-
spiel der digitale Reifegrad der Sparkasse, der Kunden oder der Mitarbeiter nehmen zwar eine 
relevante Stellung ein, zählen aber nicht zu den bedeutsamsten Leistungsindikatoren. 
 
Die Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Jahr 2025 haben wir im Rah-
men der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage kommentiert. Die erwartete Entwicklung der 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren im Jahr 2026 stellen wir im Kapitel 4.2 dar. 
 
1.1.6 Personalbericht und Förderung gemeinnütziger und karitativer Einrichtungen 

und Projekte 
 
Personal- und Sozialbereich 
 

 31.12.2025 31.12.2024 

Mitarbeiter/innen (Anzahl Personen*) 451 443 
(davon weiblich / männlich) (278/173) (283/160) 

- darunter in Teilzeit beschäftigt 188 190 
- darunter Auszubildende 40 36 
- darunter dual Studierende 4 2 
Mitarbeiterkapazitäten  
(entsprechende Vollzeitstellen) 

375,60 366,75 

 

*  inkl. Auszubildende, dual Studierende, nicht bankspezifisch Beschäftigte, Mitarbeiter/innen ohne Bezüge (El-
ternzeit oder EU-Rente auf Zeit) und Mitarbeiter/innen in Altersteilzeit 

 
Mit dem insgesamt um 8,85 Mitarbeiterkapazitäten erhöhten Mitarbeiterbestand haben wir 
offene Stellen nachbesetzt und Nachfolgeregelungen unter Berücksichtigung unseres Ziel-
stellenplans rechtzeitig sichergestellt. Der Sicherung des erforderlichen Personalbestands 
dienen ebenfalls die in den letzten beiden Jahren erhöhten Ausbildungsstellen. 
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Die Altersstruktur der aktiven, bankspezifisch Beschäftigten (inklusive Vorstand) stellt sich 
im Vorjahresvergleich wie folgt dar: 

 

Aktive bankspezifisch  
Beschäftigte 

zum 31.12.2025 
(Anzahl Personen) 

zum 31.12.2024 
(Anzahl Personen) 

unter 20 Jahre 0 2 
20 Jahre bis unter 30 Jahre 42 35 
30 Jahre bis unter 40 Jahre 47 44 
40 Jahre bis unter 50 Jahre 80 85 
50 Jahre bis unter 55 Jahre 81 83 
55 Jahre bis unter 60 Jahre 79 80 
60 Jahre und mehr 46 39 

 
Die permanente Weiterqualifizierung ist im Personalentwicklungskonzept der Sparkasse 
Wetzlar verankert. Die Kompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird durch gezielte 
und auf die spezifischen Anforderungen des Arbeitsplatzes ausgerichtete Aus- und Weiter-
bildungsmaßnahmen sowie durch die Förderung von Aufstiegsfortbildungen gefördert. Diese 
Maßnahmen finden vorzugsweise unter Einbindung der Schulungs- und Bildungseinrichtun-
gen der Sparkassen-Finanzgruppe statt. Weiterhin werden hier auch digitale Seminarformate 
genutzt. Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 284 TEUR in Aus- und Fortbildung investiert. 
 
Die Ausbildungsstruktur der bankspezifisch Beschäftigten stellt sich im Vorjahresvergleich 
wie folgt dar: 
 

 31.12.2025 31.12.2024 

Bankkaufmann/-frau 42 36 
Sparkassenfachwirt/Bankfachwirt/-in 203 206 
Sparkassen- oder Bankbetriebswirt/-in 73 79 

zusätzlich diplomierte/r Bankbetriebswirt/-in (9) (7) 
Abschluss Lehrinstitut 2 3 
akademischer Abschluss (Fach-/Hochschule, Universität) 20 17 

 
Insgesamt hat unser Personalaufwand folgende Struktur: 
 

Darstellung nach Betriebsvergleichsschema 
2025 

in Mio. EUR 
2024 

in Mio. EUR 

Personalaufwand 30,1 28,4 

Löhne, Gehälter und Vergünstigungen 22,9 21,9 

darunter:    

-  bankspezifisch beschäftigte Vollzeitkräfte 15,1 14,7 

-  bankspezifisch beschäftigte Teilzeitkräfte 6,9 6,5 

Soziale Abgaben, Altersversorgung und Unterstützung 6,2 5,8 

darunter:    

- bankspezifisch beschäftigte Vollzeitkräfte 4,6 4,3 

- bankspezifisch beschäftigte Teilzeitkräfte 1,5 1,3 

Übriger Personalaufwand 1,0 0,7 
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Öffentlicher Auftrag/Gesellschaftliches Engagement 
 
Die meisten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten und leben im Geschäftsgebiet der 
Sparkasse Wetzlar. Diese enge Verbindung bewirkt, dass ein Großteil der Gehaltszahlungen 
und Sozialabgaben der Wirtschaft und den Kommunen in Form von Kaufkraft und Steuerauf-
kommen zugeflossen sind. 
 
Es gehört zum Selbstverständnis der Sparkasse Wetzlar, gesellschaftliche Verantwortung zu 
übernehmen. Daher unterstützt die Sparkasse und auch die Stiftung der Sparkasse durch fi-
nanzielle Mittel eine Vielzahl von Vereinen, sozialen und karitativen Einrichtungen sowie kul-
turelle Veranstaltungen. Insgesamt wurden im Berichtsjahr für Spenden und Sponsoring ein 
Betrag von 566,0 TEUR (Vorjahr: 666,0 TEUR) aufgewendet.  
 
Mit der Sparkassenstiftung, deren Stiftungskapital sich weiterhin auf 6,0 Mio. EUR beläuft, 
steht eine Einrichtung zur Verfügung, um auf unbegrenzte Zeit – und unabhängig von den 
wirtschaftlichen Verhältnissen der Sparkasse – der Förderung von Institutionen und Projek-
ten in der Region zu dienen. Im Jahr 2025 schüttete die Stiftung der Sparkasse Wetzlar gemäß 
ihres Stiftungszwecks Spenden in Höhe von 100,0 TEUR (Vorjahr: 178,0 TEUR) aus. Ergänzend 
dazu stellte die Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen weiterhin Mittel zur Verfügung, 
um Initiativen zu fördern, die das kulturelle Erbe Hessens und Thüringens erhalten. 
 
Die Sparkasse Wetzlar zahlte im Jahr 2025 Ertragssteuern in Höhe von 6,9 Mio. EUR (Vorjahr: 
6,1 Mio. EUR). Diese kommen zu einem erheblichen Teil der Region zugute. 
 
Einen Beitrag zur Entwicklung der Unternehmenslandschaft leistete die Sparkasse durch die 
aktive Betreuung von Existenzgründungsvorhaben. Die Nachfrage lag mit 16 Vorhaben (Vor-
jahr: 23), die durch die Sparkasse kreditwirtschaftlich begleitet wurden, unter dem Niveau des 
Vorjahres.  
 
1.2 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
1.2.1 Vermögenslage 
 
Auf der Aktivseite weisen die Forderungen an Kunden und die Eigenanlagen mit 55,6 % bzw. 
38,0 % die größten Strukturanteile auf. Sowohl die Forderungen an Kunden als auch die Ei-
genanlagen haben sich gegenüber dem Vorjahr (55,0 % bzw. 43,0 %) nur leicht verändert. 
Auf der Passivseite stellen die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden nach wie vor den größ-
ten Bilanzposten (82,7 %) dar. 
 
Die Sicherheitsrücklage wird – vorbehaltlich der bei Feststellung des Jahresabschlusses 2025 
vom Verwaltungsrat noch zu beschließenden Zuführung des Bilanzgewinns von 
3,1 Mio. EUR – auf 173,9 Mio. EUR anwachsen.  
 
Die Eigenmittel der Sparkasse bestehen aus der Sicherheitsrücklage, dem Fonds für allge-
meine Bankrisiken und aus Teilen der Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB. Der Gesamtrisi-
kobetrag hat sich von 1.468,2 Mio. EUR im Vorjahr auf 1.580,9 Mio. EUR erhöht. Die Gesamt-
kapitalquote nach Art. 92 Abs. 1 CRR als Verhältnis der Eigenmittel zum Gesamtrisikobetrag 
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nach der CRR verringerte sich von 18,7 % auf 18,6 %. Die Eigenmittelbasis für eine im Rah-
men der satzungsmäßigen Aufgaben liegende Geschäftsausweitung ist somit auch weiterhin 
gegeben. 
 
Wir haben im Jahr 2025 weiterhin in unsere Vertriebsstandorte, vor allem in neue Geldaus-
gabeautomaten und Recycler, investiert. Der weit überwiegende Teil der betrieblichen Inves-
titionen betraf jedoch die Revitalisierung unserer Hauptstelle. Hier befinden wir uns aktuell 
in der Übergangsphase zwischen Planung, Vorbereitung und dem Beginn der Bauphase. Die 
bisherigen Aufwendungen fielen im Wesentlichen für die unterschiedlichen Planungsteile 
(Architekten, Fachplaner, Technische Ausstattung, Statik, Brandschutz), Projektsteuerung so-
wie vorbereitende Maßnahmen, u. a. für temporäre Arbeitsplätze während der Bauphase, an. 
 
Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren zur Vermögenslage 
 
 Harte Kernkapitalquote: Die harte Kernkapitalquote setzt die Summe des harten Kern-

kapitals ins Verhältnis zum Gesamtrisikobetrag nach den Vorgaben der CRR. Unsere stra-
tegische Mindest-Kernkapitalquote haben wir auf dem strategischen Zielpfad zum 
31.12.2025 auf 15,00 % angepasst und werden sie sukzessive, aber spätestens zum Ende 
des Jahres 2029, auf eine Mindestquote von 16,00 % erhöhen. Als weitere Mindestbedin-
gung soll die harte Kernkapitalquote stets oberhalb der aufsichtlich geforderten Quote 
liegen.  
 
Zum Bilanzstichtag ergibt sich eine harte Kernkapitalquote nach Art. 92 Abs. 2 CRR in 
Höhe von 17,41 % (Vorjahr: 17,53 %). Das Ergebnis des letzten Geschäftsjahres ermög-
lichte gegenüber der Planung eine höhere Dotierung der Reserven. Im Gegenzug hatten 
wir eine stärkere Belastung der Risikogewichte durch die Umsetzung der Novelle der CRR 
erwartet. Insgesamt übertrifft die Kernkapitalquote den in der Planung für das Jahres-
ende 2025 angenommenen Wert von 16,41 %. Die strategische Mindestquote wird mit 
der erreichten Quote ebenfalls deutlich übertroffen. 

 
 Anteil notleidender Kredite am gesamten Kreditvolumen (Non-Performing Loan 

(NPL)-Quote): Die NPL-Quote nach MaRisk stellt den Anteil notleidender Kredite am ge-
samten Kreditvolumen (ohne außerbilanzielle Risikopositionen) dar und weicht von der 
Berechnung der NPL-Quote als MaSanV-Indikator ab. Strategisch haben wir festgelegt, 
dass die NPL Quote unterhalb von 3,25 % bleiben soll.  
 
Die NPL-Quote lag 2025 mit 1,38 % um 0,44 %-Punkte über dem Wert zum Bilanzstichtag 
2024. Ausschlaggebend war die zins- und konjunkturbedingt leicht rückläufige Bemes-
sungsgrundlage aller Darlehen und Kredite sowie der gleichzeitige, ebenfalls konjunktur- 
und geopolitisch induzierte, Anstieg der Darlehen und Kredite mit Leistungsstörungs-
merkmalen nach FinRep-Vorgaben. Insgesamt passt der Anstieg der NPL-Quote zu unse-
rer Erwartung und verläuft deutlich unterhalb unserer strategischen Obergrenze und der 
aufsichtsrechtlichen Schwelle von 5,00 %25. 

 

 
25  NPL-Quote zum 31.03.2025: 1,41 %; 30.06.2025: 1,44 %; 30.09.2025: 1,44 %; 31.12.2025: 1,38 %. 
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1.2.2 Finanzlage 
 
Die LCR ist eine im Zuge der CRR etablierte Kennzahl zur Bewertung des kurzfristigen Liqui-
ditätsrisikos von Kreditinstituten. Sie ist unter Anwendung eines vorgegebenen Stressszena-
rios zu ermitteln und muss aufsichtsrechtlich 100 % oder mehr betragen. Damit soll sicher-
gestellt werden, dass ein Kreditinstitut einen ausreichenden Bestand an lastenfreien, erst-
klassigen, liquiden Aktiva hält, die in Barmittel umgewandelt werden können, um den Liqui-
ditätsbedarf auch unter äußerst ungünstigen Umständen für mindestens 30 Kalendertage zu 
decken. Zu weiterführenden Erläuterung zur Steuerung des Liquiditätsrisikos verweisen wir 
auf Kap. 3.7. 
 
Entwicklung des bedeutsamsten Leistungsindikators zur Finanzlage 
 
 Liquidity Coverage Ratio (LCR): Die LCR stellt die hochliquiden Aktiva ins Verhältnis zur 

Summe der Nettoabflüsse innerhalb der nächsten 30 Tage. Unser strategischer Mindest-
wert liegt unverändert bei 130,0 %.  
 
Tatsächlich bewegte sich die LCR zu den jeweiligen Stichtagen in einer Bandbreite von 
217,3 % bis 252,8 %. Da das geänderte Zinsumfeld festverzinsliche Wertpapiere gegen-
über den Tagesgeldkonten bei der Deutschen Bundesbank und der Landesbank wieder 
attraktiver gemacht hat, haben wir sukzessive einen Teil unserer Bundesbankguthaben 
und die Fälligkeiten von Wertpapieren zur Wiederanlage genutzt. Dies hat sich teilweise 
in einer niedrigeren LCR ausgewirkt. Zum 31.12.2025 betrug der Wert 217,3 %. Sie lag, 
entsprechend unserer Planung, zu jedem Zeitpunkt oberhalb des strategischen Mindest-
wertes. 

 
Übernachtkredite (Spitzenrefinanzierungsfazilität) wurden nicht in Anspruch genommen. Um 
bei Bedarf auf die Refinanzierungsangebote der Deutschen Bundesbank zurückgreifen zu 
können, hat die Sparkasse im Rahmen des Pfandpoolverfahrens Wertpapiere verpfändet. Die 
Zahlungsfähigkeit der Sparkasse Wetzlar war jederzeit gegeben. 
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1.2.3 Ertragslage 
 
Die Ertragslage der Sparkasse Wetzlar stellt sich aus Sicht der Gewinn- und Verlustrech-
nung (GuV) im Jahr 2025 im Vorjahresvergleich und in Relation zur Bilanzsumme (BS) wie 
folgt dar: 
 

GuV-Position  
(Positions-Nr.) 

2025 
in TEUR 

in % 
BS 

2024 
in TEUR 

in % 
BS 

Verän-
derung 
TEUR 

Verän-
derung 

% 

Zinsüberschuss (1-3) 52.158 1,85 50.941 1,79 +1.217 +2,4  

Provisionsüberschuss (5-6) 22.582 0,80 22.009 0,77 +573 +2,6 

Nettoergebnis aus 
Finanzgeschäften (7) 

- - - - - - 

sonstige betriebliche Erträge 
(8) 

2.070 0,07 1.222 0,04 +848 +69,4 

Summe 76.810 2,72 74.172 2,60 +2.638 + 3,6 

Personalaufwand (10a) 30.150 1,07 29.080 1,02 +1.070 +3,7 

Anderer  
Verwaltungsaufwand (10b) 

14.899 0,53 14.100 0,50 +799 +5,7 

sonstige betriebliche Aufwen-
dungen und Abschreibungen 
(11-12) 

2.394 0,09 2.540 0,09 -146 -5,7 

Ergebnis vor Bewertung und 
Risikovorsorge  

29.367 1,03 28.452 1,00 +915 +3,2 

Aufwand aus Bewertung und 
Risikovorsorge sowie Verän-
derungen von versteuerten 
Reserven  
(13-18) 

19.267 0,68 19.150 0,67 +117 +0,6 

Ergebnis vor Steuern 10.100 0,35 9.302 0,33 +798 +8,6 

Steueraufwand (23-24) 6.977 0,24 6.134 0,22 +843 +13,7 

Jahresüberschuss 3.123 0,11 3.168 0,11 -45 -1,4 

Aufwands-Ertrags-Verhältnis  
in % 

61,8 61,6 
  

Bilanzsumme 2.822.073 TEUR 2.847.998 TEUR  

 
Zur Analyse der Ertragslage setzen wir für interne Zwecke den Betriebsvergleich der Sparkas-
senorganisation ein. Periodenfremde und außergewöhnliche Positionen werden hier nach 
einheitlichen Regelungen dem neutralen Ergebnis zugerechnet. Die handelsrechtliche Dar-
stellung weicht in einzelnen Ertrags- und Aufwandspositionen von der betriebswirtschaftli-
chen Sicht ab.  
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Die wesentlichen Abweichungen zwischen Gewinn- und Verlustrechnung und der Ertragsla-
gendarstellung nach dem Sparkassen-Betriebsvergleich sind in der folgenden Überleitungs-
rechnung dargestellt: 
 

Gewinn- und 
Verlustrechnung 

TEUR 
Überlei-

tung 
TEUR Betriebsvergleich 

Zinsüberschuss 52.158 - 370 51.788 Zinsüberschuss 

Provisionsüberschuss 22.582 - 111 22.471 Provisionsüberschuss 

Nettoergebnis aus Finanzge-
schäften 

- - - 
Nettoergebnis aus Fi-
nanzgeschäften 

sonstige betriebliche Erträge 2.070 - 1.263 807 
sonstiger ordentlicher 
Ertrag 

Personalaufwand 30.150 - 70 30.080 Personalaufwand 

Anderer Verwaltungsaufwand 14.899 + 1.534 16.433 
Sachaufwendungen und  
Abschreibungen 

sonstige betriebliche Aufwen-
dungen und Abschreibungen 

2.394 - 1.944 450 
sonstiger ordentlicher 
Aufwand 

Ergebnis vor Bewertung und 
Risikovorsorge 

29.367 - 1.264 28.103 
Betriebsergebnis  
vor Bewertung 

Aufwand aus Bewertung und 
Risikovorsorge sowie Verände-
rungen von versteuerten Re-
serven 

19.267 - 2 19.265 
Bewertungsergebnis 
(negativ) 

Ergebnis nach Bewertung 10.100 - 1.262 8.838 
Betriebsergebnis  
nach Bewertung 

außerordentliches  
Ergebnis  

- + 1.200 1.200 
Saldo neutraler  
Ertrag/Aufwand 

Ergebnis vor Steuern 10.100 - 62 10.038 Ergebnis vor Steuern 

Steueraufwand 6.977 - 62 6.915 Steuern 

Jahresüberschuss 3.123 - 3.123 Jahresüberschuss 

Aufwands-Ertrags-Verhältnis 
in % 

61,8  62,3 
Cost-Income-Ratio  
in % 

 

Wesentliche Unterschiede aus der Überleitung der GuV-Sicht in die betriebswirtschaftliche 
Sicht des Betriebsvergleichs erläutern wir in den folgenden Punkten: 
 
- Die vereinnahmten Vorfälligkeitsentschädigungen (165 TEUR) sowie Beteiligungser-

träge (344 TEUR) werden in der betriebswirtschaftlichen Sicht dem neutralen Ertrag zu-
geordnet (GuV: Zinsertrag). 
 

- Die Zinserträge aus der Abzinsung von Rückstellungen (146 TEUR) werden in der be-
triebswirtschaftlichen Sicht den Zinserträgen zugeordnet (GuV: sonstige betriebliche Er-
träge). 

 
- Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (967 TEUR) und sonstige außerordentli-

che Erträge (87 TEUR) werden in der betriebswirtschaftlichen Sicht im neutralen Ergebnis 
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ausgewiesen (GuV: sonstige betriebliche Erträge). Mit den Aufwendungen für die Dotie-
rung der Rückstellungen für laufende Pensionen (49 TEUR) verfahren wir entsprechend 
(GuV: Personalaufwand). 
 

- Aufzinsungen für einzelne Rückstellungen (29 TEUR) und sonstige außerordentliche Auf-
wendungen (189 TEUR) weisen wir in der betriebswirtschaftlichen Sicht ebenfalls im 
neutralen Ergebnis aus (GuV: sonstige betriebliche Aufwendungen). 

 
- Abschreibungen auf eigengenutzte Grundstücke und Gebäude sowie auf Betriebs- und 

Geschäftsausstattung (gesamt: 1.461 TEUR) weisen wir in der betriebswirtschaftlichen 
Sicht in den Sachaufwendungen und Abschreibungen aus (GuV: Abschreibungen und 
Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen). Abschreibungen 
auf nicht sparkassenbetrieblich genutzte Gebäude (235 TEUR) werden in der betriebs-
wirtschaftlichen Sicht im sonstigen ordentlichen Aufwand ausgewiesen (GuV: Abschrei-
bungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen).  
 

Die folgende Tabelle zeigt wesentliche Veränderungen zwischen den Jahren 2024 und 2025 
nach Betriebsvergleich (BV) auf:  
 

Entwicklung der Erfolgsrech-
nung nach BV im Zeitvergleich  

2025 
in TEUR 

2024 
in TEUR 

Veränderung 
in TEUR 

Veränderung 
in % 

Zinsüberschuss 51.788 50.921 + 867 + 1,7 

Provisionsüberschuss 22.471 21.800 + 671 + 3,1 

Nettoergebnis aus  
Finanzgeschäften 

- - - - 

sonstiger ordentlicher 
Ertrag 

807 724 + 83 + 11,5 

Personalaufwand 30.080 28.382 + 1.698 + 6,0 

Sachaufwendungen und 
Abschreibungen 

16.433 15.328 + 1.105 + 7,2 

sonstiger ordentlicher Aufwand 450 483 - 33 - 6,8 

Betriebsergebnis  
vor Bewertung 

28.103 29.252 - 1.149 - 3,9 

Bewertungsergebnis (negativ) 19.265 19.125 + 140 + 0,7 

Betriebsergebnis  
nach Bewertung 

8.838 10.127 - 1.289 - 12,7 

Saldo neutraler  
Ertrag/Aufwand 

1.200 - 873 + 2.073 - 237,4 

Ergebnis vor Steuern 10.038 9.254 + 784 + 8,5 

Steuern 6.915 6.086 + 829 + 13,6 

Jahresüberschuss 3.123 3.168 - 45 - 1,4 

Cost-Income-Ratio  
in % 

62,3 59,9   

 

Der Zinsüberschuss als bedeutendste Ertragsquelle der Sparkasse ergibt sich aus dem Saldo 
von Zinserträgen zuzüglich zinsähnlicher, laufender Erträge abzüglich Zinsaufwendungen. 
Trotz des leicht gesunkenen Zinsertrags konnte durch den in Relation stärker gesunkenen 
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Zinsaufwand der Zinsüberschuss um 0,9 Mio. EUR über dem Vorjahr gesteigert werden. Er 
liegt damit geringfügig über dem erwarteten Niveau (Planwert zum 01.01.2025: 
51,1 Mio. EUR). 
 
Hauptquelle des Zinsertrages waren im Jahr 2025 mit 55,2 % weiterhin die Forderungen an 
Kunden (Vorjahr 49,1 %), dort etwa hälftig aufgeteilt auf Geschäfts- und Privatkunden. Ge-
genüber dem Vorjahr stiegen die Zinserträge aus Schuldverschreibungen und anderen fest-
verzinslichen Wertpapieren (2025: 18,4 %; 2024: 10,3 %) in Folge eines höheren Durch-
schnittsvolumens sowie durch die höhere Durchschnittsverzinsung. Sie bilden nun die zweit-
größte Zinsertragsposition. Die Zinserträge aus der Übernachtanlage bei der Deutschen Bun-
desbank waren im Vorjahresvergleich durch das veränderte Zinsumfeld ebenso rückläufig wie 
die Zinserträge aus Zinsswapgeschäften. 
 
Auf der Refinanzierungsseite entfallen mehr als 80 % der Zinsaufwendungen auf das Kun-
dengeschäft. Die stärkste Abnahme gegenüber dem Vorjahr ergab sich bei den Termineinla-
gen, gefolgt von den Zinsaufwendungen für Eigenemissionen (hier: Sparkassenbriefe und be-
fristetet Einlagen) und Sichteinlagen. Neben den bestandsinduzierten Veränderungen wirkte 
sich auf den Zinsaufwand auch die Abnahme der jeweiligen Durchschnittsverzinsung entlas-
tend aus. 
 
Der Provisionsüberschuss, dessen wesentliche Komponenten mit rund 52 % Erträge aus dem 
Giroverkehr (inkl. Kartengeschäft und Zahlungsverkehr) und mit rund 30 % dem Wertpapier-
dienstleistungsgeschäft darstellen, übertraf den Vorjahreswert um 0,7 Mio. EUR und den 
Planwert um 1,7 Mio. EUR. Ursächlich hierfür waren insbesondere die deutlich stärker als er-
wartet gestiegenen Erträge aus dem Wertpapiergeschäft für Kunden. 
 
Der Personalaufwand erhöhte sich bei einer leicht gestiegenen Mitarbeiteranzahl und -kapa-
zität (vgl. Kap. 1.1.6) im Wesentlichen aufgrund tariflicher Steigerungen um 1,7 Mio. EUR auf 
30,1 Mio. EUR. Die Zunahme fiel jedoch geringer aus als erwartet. Auch die Sachaufwendun-
gen stiegen mit 1,1 Mio. EUR (auf 16,4 Mio. EUR) weniger stark als prognostiziert.  
 
Das Betriebsergebnis vor Bewertung hat sich von 29,3 Mio. EUR auf 28,1 Mio. EUR leicht ver-
ringert, liegt aber aufgrund vorgenannter positiver Effekte insgesamt deutlich über dem Plan-
wert von 23,7 Mio. EUR. 
 
Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren zur Ertragslage 
 
 Betriebsergebnis vor Bewertung: Das Betriebsergebnis vor Bewertung bestimmen wir 

in der Methodik des Betriebsvergleichs der Sparkassen-Finanzgruppe. Es weist das Er-
gebnis des sparkassenbetrieblichen Leistungsprozesses aus. Der strategische Mindest-
wert liegt unverändert bei 0,60 % der Durchschnittsbilanzsumme und soll zur Sicherung 
der Ertragskraft der Sparkasse langfristig und nachhaltig überschritten werden. 
 
Überwiegend bedingt durch ein weiterhin positives Zinsumfeld, jedoch auch getragen 
durch geringer als erwartete Zins- und Verwaltungsaufwendungen und den besser als er-
wartet ausgefallenen Provisionsertrag, lag das Betriebsergebnis vor Bewertung zwar um 
1,2 Mio. EUR unter dem Vorjahresergebnis, mit 28,1 Mio. EUR bzw. 0,99 % der DBS je-
doch deutlich über dem strategischen Mindestziel und dem Planwert zum Jahresanfang 
(23,7 Mio. EUR = 0,82 % der DBS). 
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 Cost-Income-Ratio (CIR): Die CIR messen wir in der Methodik des Sparkassen-Betriebs-

vergleichs, indem die Verwaltungsaufwendungen ins Verhältnis zum Zins- und Provisi-
onsüberschuss, ergänzt um den Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwen-
dungen, bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen, gesetzt werden. Sie soll die 
operative Effizienz und Wirtschaftlichkeit messen.  
 
Im Berichtsjahr lag die CIR bei 62,3 % und damit über dem Vorjahresniveau von 59,9 %, 
jedoch unter dem Planwert von 67,1 % und unter dem strategischen Maximalwert für das 
Jahr 2025 in Höhe von 70,0 %. 

 
In dem geringfügig auf 19,3 Mio. EUR gestiegenen negativen Bewertungsergebnis ist die Zu-
führung zu den Vorsorgereserven nach § 340f HGB und zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 
nach § 340g HGB von insgesamt 16,3 Mio. EUR enthalten. Darüber hinaus besteht das Bewer-
tungsergebnis im Wesentlichen aus den Abschreibungen, Wertberichtigungen und Rückstel-
lungen im Kreditgeschäft, den Zuschreibungen auf Beteiligungen sowie aus dem Ergebnis 
der Bewertung der eigenen Wertpapiere. Hierbei lagen die Bewertungsaufwendungen im 
Kreditgeschäft um 4,4 Mio. EUR unter unserem Erwartungswert von 5,5 Mio. EUR und die Be-
wertungsaufwendungen für den Bestand der eigenen Wertpapiere um 1,1 Mio. EUR unter un-
serem Erwartungswert von 3,6 Mio. EUR. 
 
Nach Verrechnung der zuvor beschriebenen Effekte betrug das Betriebsergebnis nach Bewer-
tung im Berichtsjahr 8,8 Mio. EUR nach 10,1 Mio. EUR im Vorjahr. Unter Berücksichtigung des 
neutralen Ergebnisses erhöhte sich das Ergebnis vor Steuern insbesondere durch die Auflö-
sung von Rückstellungen gegenüber dem Vorjahr um 0,8 Mio. EUR auf 10,0 Mio. EUR (Vorjahr: 
9,2 Mio. EUR). Es liegt damit geringfügig über den Planwert von 9,9 Mio. EUR. Durch Sonder-
effekte im Rahmen der Ertragssteuerberechnung belaufen sich die zu zahlenden Ertragssteu-
ern im Jahr 2025 auf 6,9 Mio. EUR nach 6,1 Mio. EUR im Vorjahr. 
 
1.3 Gesamtbeurteilung des Geschäftsverlaufs und der Lage 
 
Den Geschäftsverlauf im Jahr 2025 und die wirtschaftliche Lage der Sparkasse bewerten wir 
als gut. Die Zinskurve mit positiver Differenz zwischen Kurz- und Langfristzinssätzen ermög-
lichte eine erneute Steigerung des Zinsüberschusses durch geringere Zinsaufwendungen, 
insb. bei Einmalanlagen. Auch durch die geringer als geplanten gestiegenen Sachaufwendun-
gen liegt das Betriebsergebnis vor Bewertung zwar unter dem Ergebnis des Vorjahres aber 
wieder im guten Bereich. Zusammen mit den deutlich geringer als erwartet gebildeten Wert-
berichtigungen konnten wir unsere Reserven wieder im geplanten Umfang dotieren. Die wei-
ter verbesserte Ausgangslage sollte uns langfristig ermöglichen, den Kapitalanforderungen 
und den aktuellen sowie den künftigen Risiken auch in einem herausfordernden Umfeld er-
folgreich zu begegnen.  
 
2 Nachtragsbericht 
 

Den Nahost-Krieg bewerten wir als Vorgang von besonderer Bedeutung nach dem Schluss 
des Geschäftsjahres, der geeignet ist die Vermögens- und Ertragslage der Sparkasse wesent-
lich zu beeinflussen. Wir verwiesen hierzu auf unsere Ausführungen im Anhang des Jahres-
abschlusses. 
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3 Risikoberichterstattung gemäß § 289 Abs. 2 Nr. 1 lit. a) HGB 
 
3.1 Vorbemerkung 
 
Das kontrollierte Eingehen von Risiken ist ein wesentlicher Teil des Bankgeschäfts. Aus-
gangspunkte sind unsere Unternehmensstrategie und die hieraus abgeleiteten Ziele. Unsere 
Teilstrategie Risiko beinhaltet die Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsakti-
vitäten sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. Wir gehen nur Risiken ein, die wir 
identifizieren, bewerten, messen und steuern können. Zur Steuerung haben wir ein Risiko-
managementsystem eingerichtet, dessen Methoden, Verfahren, Instrumente und Verant-
wortlichkeiten in einem Risikohandbuch zusammengefasst sind und das die Einhaltung aller 
gesetzlichen, aufsichts- und sparkassenrechtlichen Bestimmungen als Rahmenbedingungen 
sicherstellt. 
 
3.2 Risikomanagementsystem und Risikotragfähigkeit 
 
Unter dem Begriff "Risiko" verstehen wir eine Verlust- oder Schadensgefahr, die dadurch ent-
steht, dass eine zukünftige Entwicklung ungünstiger verläuft als geplant oder sogar existenz-
bedrohend wird bzw. dass eine wirkungsgleiche unerwartete Entwicklung eintritt. "Risikoma-
nagement" bedeutet, dass Risiken frühzeitig erkannt und regelmäßig analysiert, gesteuert 
und überwacht werden.  
 
Der Risikomanagementprozess beinhaltet die Elemente Risikoinventur, Risikotragfähig-
keitskonzeption, Risikoreporting, Risikosteuerung und Risikokontrolle. Zudem sind Risiko-
früherkennungsmethoden und -instrumente implementiert. Insgesamt unterliegt der Risiko-
managementprozess einer ständigen Überprüfung und Aktualisierung. 
 
Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis unse-
rer Substanz und Ertragskraft setzen wir ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer viertel-
jährlichen bzw. jährlichen Berechnung der Risikotragfähigkeit in einer ökonomischen und ei-
ner normativen Perspektive ein. Die ökonomische Risikotragfähigkeitskonzeption umfasst 
die Ermittlung des Risikodeckungspotenzials, die Risikomessung und die Begrenzung der Ri-
siken durch Risikolimite. In der normativen Perspektive wird überwacht, dass die Sparkasse 
auch künftig die quantitativen aufsichtsrechtlichen Anforderungen insbesondere an die Ei-
genmittel erfüllen kann. Die Risikotragfähigkeitsberechnungen werden um Stressszenarien, 
Sensitivitätsanalysen sowie inverse Stresstests ergänzt. 
 
Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um 
deren Wesentlichkeit beurteilen zu können. Nachhaltigkeitsrisiken werden als Risikotreiber 
bei der Beurteilung der Wesentlichkeit der Risiken berücksichtigt. Zudem werden regelmäßig 
quantitative und qualitative Analysen zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentratio-
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nen durchgeführt. Auf der Grundlage der zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden fol-
gende Risiken in der ökonomischen und der normativen Perspektive als wesentlich einge-
stuft: 
 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

 Aktienrisiko 

 Illiquide Anlagen 

Beteiligungsrisiko  

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelles Risiko   

 
Darüber hinaus sind die Provisions- und Kostenrisiken in der normativen Perspektive wesent-
lich. 
 
Die strategische Relevanzbeurteilung für Nachhaltigkeitsrisiken erfolgt mittels Abschätzung 
der Auswirkungen auf das Geschäftsmodell, die Strategie, die strategischen Kennzahlen und 
die Nachhaltigkeitsrisikoindikatoren. 
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Sicher-
stellung des Gläubigerschutzes. Das Risikodeckungspotenzial entspricht dem barwertigen 
Vermögenswert (Substanzwert) bezogen auf das Bestandsgeschäft und umfasst sämtliche 
Vermögenswerte und Schulden der Sparkasse. Zum 31.12.2025 bestand ein ökonomisches 
Risikodeckungspotenzial von 452,9 Mio. EUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 
265,0 Mio. EUR wurde auf die wesentlichen Risikoarten verteilt und so bemessen, dass eine 
angemessene Steuerung der Risiken ermöglicht wird.  
 
Die Risiken aus den wesentlichen Risikoarten werden vierteljährlich gemessen und den Limi-
ten gegenübergestellt. Das Risikotragfähigkeitsgesamtlimit war sowohl unterjährig als auch 
zum Bilanzstichtag ausreichend, um die wesentlichen Risiken abzudecken. 
 
Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos haben wir das Konfidenzniveau für 
alle wesentlichen Risikoarten auf 99,9 % und den Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr 
rollierend festgelegt. Risikomindernde Diversifikationseffekte berücksichtigen wir innerhalb 
des Adressenrisikos zwischen dem Kunden- und dem Eigengeschäft und innerhalb des Markt-
preisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zins, Spread und Aktien. 
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Das Limitsystem stellt sich zum 31.12.2025 wie folgt dar: 
 

Risikoart 
Limit  

in Mio. EUR 

Limitauslastung  

in Mio. EUR 

Limitauslastung  

in % 

Adressenrisiko 30.000 18.491 61,64 % 

- Kundengeschäft 21.000 13.197 62,85 % 

- Eigengeschäft 9.000 5.293 58,82 % 

Marktpreisrisiko 172.000 106.865 62,13 % 

- Zinsänderungsrisiko 64.000 37.248 58,20 % 

- Spreadrisiko 45.000 28.971 64,38 % 

- Aktienkursrisiko 23.000 13.624 59,24 % 

- Illiquide Anlagen 40.000 27.021 67,55 % 

Operationelles Risiko 23.000 15.882 69,05 % 

Beteiligungsrisiko 40.000 28.406 71,02 % 

- Strategische Beteiligungen 39.900 28.371 71,11 % 

- Funktionsbeteiligungen 100 35 35,00 % 

Gesamt 265.000 169.644 64,02 % 

 
Ergänzend führen wir vierteljährlich Stresstests für alle wesentlichen Risiken durch, um die 
Auswirkungen auf die Verlustanfälligkeit zu untersuchen. Zum Stichtag 31.12.2025 haben wir 
unser Stresstestprogramm auf die beiden von der SR entwickelten sog. harmonisierten Sze-
narien "Schwerer konjunktureller Abschwung" und "Immobilienkrise aufgrund von Zinsan-
stieg" umgestellt. 
 
Diese Stresstests umfassen ein historisches und ein hypothetisches Szenario, bei deren Fest-
legung die strategische Ausrichtung und das wirtschaftliche Umfeld berücksichtigt werden. 
Die Simulationen zeigen, dass die Risikotragfähigkeit auch bei außergewöhnlichen Ereignis-
sen gegeben ist. 
 
Zusätzlich führen wir mindestens jährlich inverse Stresstests (ökonomisch und normativ) 
durch, mit deren Hilfe wir untersuchen, welche Ereignisse oder Szenarien die Sparkasse in 
ihrer Überlebensfähigkeit gefährden könnten. Die Überlebensfähigkeit ist in der ökonomi-
schen Perspektive dann als gefährdet anzusehen, wenn das Geschäftsmodell nicht mehr 
durchführbar ist. Als relevantes Verlustpotenzial haben wir 283,3 Mio. EUR in der ökonomi-
schen Perspektive festgelegt. In der normativen Perspektive wird die Inversität durch eine 
Unterschreitung der SREP-(Supervisory Review and Evaluation Process)-Gesamtkapitalanfor-
derung, welche für unser Haus im Planungshorizont bei 9,0 % liegt, erreicht. Die Ergebnisse 
der inversen Stresstests zeigen im Hinblick auf die Risikotragfähigkeit, dass die Existenz der 
Sparkasse nur durch äußerst unwahrscheinliche Ereignisse gefährdet werden könnte. 
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortfüh-
rung der Geschäftstätigkeit. Hierzu haben wir einen zukunftsgerichteten Kapitalplanungs-
prozess mit einem fünfjährigen Betrachtungshorizont eingerichtet. In der normativen Per-
spektive berücksichtigen wir regulatorische und aufsichtliche Anforderungen sowie die da-
rauf basierenden internen Anforderungen. Relevante Steuerungsgrößen sind die Kernkapi-
talanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalanforderung, die kombi-
nierte Pufferanforderung und die Eigenmittelempfehlung) sowie die Strukturanforderungen 
hinsichtlich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkreditgrenze. Für den 
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betrachteten Zeitraum von fünf Jahren werden die aufsichtlichen Anforderungen im Plansze-
nario sowie im negativsten adversen Szenario vollständig erfüllt. 
 
Die in der normativen Perspektive anzuwendenden Verfahren zur Risikoquantifizierung erge-
ben sich für Adressenausfallrisiken, Marktpreisrisiken und Operationelle Risiken aus den An-
forderungen der CRR, nach denen risikogewichtete Positionsbeträge zu ermitteln sind. Die 
Zinsänderungsrisiken sowie die weiteren wesentlichen Risiken schlagen sich im SREP-Kapi-
talzuschlag nieder, der in der normativen Perspektive berücksichtigt wird. Die Risikoquanti-
fizierung erfolgt im Rahmen des bankaufsichtlichen Überprüfungs- und Bewertungsprozes-
ses gemäß § 10 Abs. 3 Satz 1 und 2 Nr. 1 KWG. 
 
Im adversen Szenario sind die harten Mindestkapitalanforderungen (Kapitalanforderungen 
gemäß CRR und SREP) zwingend einzuhalten. Für den betrachteten Zeitraum von fünf Jahren 
werden die aufsichtlichen Anforderungen erfüllt. 
 

Planszenario 2026 2027 2028 2029 2030 

Hartes Kernkapital nach Ab-
zugspositionen (in TEUR) 

285.959 291.029 295.082 316.189 337.183 

RWA (in TEUR) 1.584.274 1.580.223 1.601.623 1.602.789 1.601.101 

Kernkapitalquote 18,05 % 18,42 % 18,42 % 19,73 % 21,06 % 

Individuelle Zielkapitalquote 15,25 % 15,50 % 15,75 % 16,00 % 16,00 % 

 
Negativstes adverses Szena-
rio "Immobilienkrise auf-
grund von Zinsanstieg" 

2026 2027 2028 2029 2030 

Hartes Kernkapital nach Ab-
zugspositionen (in TEUR) 

285.959 259.959 253.847 261.400 268.673 

RWA (in TEUR) 1.547.908 1.562.729 1.624.365 1.636.662 1.608.572 

Kernkapitalquote 18,47 % 16,63 % 15,63 % 15,97 % 16,70 % 

SREP-Gesamtkapitalquote 9,00 % 9,00 % 9,00 % 9,00 % 9,00 % 

 
Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der 
Methoden und Verfahren werden mindestens jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst 
(Validierung). 
 
Die Risikosteuerung umfasst die Analyse sowie die zeitgerechte und situationsabhängige 
Auswahl und Anwendung der Instrumente zur Risikobewältigung. Hierzu gehört die Simula-
tion der einzelnen Risikoabwehrmaßnahmen hinsichtlich ihrer Wirkung, um gezielt die ge-
eignete Maßnahme auswählen zu können. 
 
Die Sparkasse ist an Kreditbasket-Transaktionen der Sparkassen-Finanzgruppe beteiligt. Die 
hieraus resultierenden Kreditderivate werden sowohl in der Position des Sicherungsnehmers 
als auch als Sicherungsgeber gehalten. Dabei handelt es sich um Credit Default Swaps, die in 
Credit Linked Notes eingebettet sind.  
 
Zu den zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken eingesetzten Zinsswaps verweisen wir auf 
Kapitel 3.3.1. 
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Die Risikofrüherkennung beinhaltet die Identifizierung möglicher, neu aufgetretener Risi-
ken und das Erkennen eines bekannten Risikos sowie die Kommunikation im Rahmen des 
Risikoreportings. Sie bezieht sich dabei sowohl auf das Eintreten von Risiken als auch auf 
eine Reduzierung des Risikodeckungspotenzials. Für die frühzeitige Identifizierung von we-
sentlichen Risiken sowie von risikoartenübergreifenden Effekten haben wir Indikatoren ab-
geleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen basieren.  
 
Die Risikokontrolle umfasst die Überprüfung der aufgenommenen Steuerungsmaßnahmen 
auf Effizienz und Effektivität und führt gegebenenfalls erneute Handlungen im Risiko-
managementprozess herbei. 
 
Durch das Risikoreporting wird die Risikosituation der Sparkasse abgebildet. Die vierteljähr-
liche Risikoberichterstattung an den Vorstand ist im Gesamtrisikobericht zusammengefasst. 
Der Bericht enthält neben quantitativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu 
wesentlichen Positionen und Risiken. Auf besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung 
und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert eingegangen. Der Verwaltungsrat wird vier-
teljährlich über die Risikosituation informiert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung 
erfolgt bei Bedarf eine Ad-hoc-Berichterstattung. 
 
Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungs-
systemen (Interne Kontrollverfahren) dienen neben eingerichteten Funktionstrennungen 
bei Zuständigkeiten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funk-
tion, der Compliance-Funktion und der Internen Revision. 
 
Durch die Ausgestaltung der Aufbau- und Ablauforganisation ist sichergestellt, dass mitei-
nander unvereinbare Aufgaben durch unterschiedliche Mitarbeiter wahrgenommen werden. 
Die Funktionstrennung zwischen dem Risikocontrolling und den Marktbereichen ist bis zur 
Vorstandsebene und auch für den Vertretungsfall organisatorisch sichergestellt. Grundle-
gende Entscheidungen zur Anpassung des Risikomanagements werden vom Vorstand getrof-
fen. Die operative Risikosteuerung erfolgt durch die Marktbereiche.  
 
Die Risikocontrolling-Funktion wird durch die Abteilung Controlling wahrgenommen. Sie 
gehört dem Zentralbereich Betriebswirtschaft an und ist aufbauorganisatorisch von Berei-
chen, die Geschäfte initiieren oder abschließen, getrennt. Die Risikocontrolling-Funktion hat 
die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu überwachen und 
darüber zu berichten. 
 
Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Ange-
messenheit und Wirksamkeit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kon-
trollsystems im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten 
und Prozesse. Sie ist dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichts-
pflichtig.  
 
Zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten wur-
den Verfahren festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Veränderungen in 
der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen und Re-
gelungen.  
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3.3 Marktpreisrisiko 
 
Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Po-
sition, welcher sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. Im Rahmen der Risiko-
inventur wurden Zinsänderungs-, Spread- und Aktienrisiken sowie Risiken aus illiquiden An-
lagen, welche Immobilien- und Infrastrukturrisiken umfassen, als für die Sparkasse wesentli-
che Marktpreisrisiken eingestuft. Optionen werden grundsätzlich innerhalb der betroffenen 
Risikokategorie abgebildet. Dabei beziehen sich implizite Optionen auf in Produkte einge-
bettete Rechte (z. B. Kündigungsrechte bei Darlehen und Sparprodukten).  
 
Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter 
besonderer Berücksichtigung festgelegter Limite sowie einzuhaltender Kennzahlen und der 
vereinbarten Anlagerichtlinien für Spezialfonds. Der vom Vorstand benannte Anlageaus-
schuss der Sparkasse hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Umsetzung der Strategie zu un-
terstützen. 
 
Die Marktpreisrisikomessung erfolgt im Rahmen der ökonomischen Perspektive mit dem Va-
rianz-Kovarianz-Ansatz, dem eine Normalverteilungsannahme der einzelnen Risikofaktoren 
zugrunde liegt. Die Parameter der Normalverteilung werden aus historischen Daten ge-
schätzt. Unter Berücksichtigung der Portfoliostruktur wurde im Varianz-Kovarianz-Ansatz die 
Delta-Gamma-Variante mit Cornish-Fisher-Korrektur ausgewählt.  
 
Der Vorstand und der Verwaltungsrat werden im Rahmen eines Risikoberichts vierteljährlich 
über die Entwicklung des Marktpreisrisikos einschließlich der Strukturmerkmale des Depot A 
und der Einhaltung der beschlossenen Limite informiert. Darüber hinaus setzen etwaige 
Überschreitungen von festgelegten Limiten eine Ad-hoc-Berichterstattung sowie eine Ent-
scheidungsfindung bzgl. der zu treffenden Maßnahmen in Gang. 
 
Marktpreisrisiken aus den Spezialfondsanlagen werden nach dem Durchschauprinzip bei der 
Ermittlung der Risiken in den einzelnen Risikokategorien einbezogen. 
 
3.3.1 Zinsänderungsrisiko 
 
Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen 
oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskurve 
ergibt.  
 
In der normativen Perspektive können sich Veränderungen im Zinsüberschuss, im Bewer-
tungsergebnis Wertpapiere sowie einer Dotierung bzw. Veränderung einer Drohverlustrück-
stellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. 
ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsände-
rungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener Zinsszenarien mittels der 

IT-Anwendung "IDH-GBS", Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der vier Folge-
jahre bei der Bestimmung der Auswirkungen von Zinsänderungen auf die Zinsspanne und 
die zinsinduzierten Abschreibungsrisiken bzw. auf das handelsrechtliche Ergebnis 
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- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk (VaR) mittels der von der SR ent-
wickelten IT-Anwendung MPR 

- Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Basis des Varianz-Kovarianz-
Ansatzes: Der VaR wird mit einem Risikohorizont von 63 Bankarbeitstagen sowie einem 
Konfidenzniveau von 95,0 % berechnet. Zur Beurteilung des Zinsänderungsrisikos nutzt 
die Sparkasse einen passiven Managementansatz und orientiert sich an einer Benchmark 
(Gleitend 1,75 x 10 Jahre - 0,75 x 3 Monate). 

- Die Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos erfolgt auf der Grundlage eines 
Risikolimits unter Einbeziehung eines Orientierungsrahmens für den Zinsbuchhebel. Ab-
weichungen zeigen gegebenenfalls einen Bedarf an Steuerungsmaßnahmen auf und die-
nen als zusätzliche Information für zu tätigende Neuanlagen, Verkäufe oder Absicherun-
gen. Über die Auslastung wird auch der Verwaltungsrat in seinen Sitzungen informiert. 
Der Ziel-Zinsbuchhebel der Sparkasse Wetzlar liegt bei 1,75 (Ist-Zinsbuchhebel zum 
31.12.2025: 1,46). Das Risikolimit war zum Stichtag 31.12.2025 eingehalten. 

- Ermittlung der aufsichtlich geforderten Kennzahlen für das IRRBB-Reporting: Die Anfor-
derungen an das IRRBB-Reporting ergeben sich aus den Implementing Technical Stan-
dards (ITS) on Supervisory Reporting bezüglich des Zinsänderungsrisikos im Anlagebuch 
(EBA/ITS/2023/03) der European Banking Authority bzw. der EU-Durchführungsverord-
nung 2024/855. Es wurden zwei Kriterien zur Einstufung eines Instituts als "Institut mit 
erhöhtem Zinsänderungsrisiko" definiert: 

o Der ermittelte Barwertverlust in einem der sechs definierten IRRBB-Szenarien 
überschreitet 15 % des regulatorischen Kernkapitals (EVE). 

o Die negative Veränderung des Nettozinsertrags überschreitet in einem von zwei 
definierten IRRBB-Szenarien 5 % des regulatorischen Kernkapitals (NII). 

Beide Schwellenwerte wurden zum Stichtag 31.12.2025 eingehalten.  

- Die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. führen wir viertel-
jährlich durch. Per 31.12.2025 ist keine Drohverlustrückstellung zu bilden.  

- Für Geschäfte mit unbestimmter Fälligkeit oder mit Kundenkündigungsrechten wurden 
für die Messung der Zinsänderungsrisiken Annahmen (z. B. Bodensatz-, Zinsbindungsfik-
tion) getroffen. Die Cashflows variabel verzinslicher Produkte werden über das Konzept 
der gleitenden Durchschnitte abgebildet. 

- Die zu Positionen mit unbestimmter Kapitalbindung bestehenden gesetzlichen und ver-
traglichen Kündigungs- und Tilgungsrechte (implizite Optionen) werden in die Risi-
komessung einbezogen. 

Im Rahmen der wertorientierten Zinsbuchsteuerung erfolgt die Feinjustierung von Zinsände-
rungsrisiko und Fristentransformation fast ausschließlich mithilfe von Derivaten. Zum Volu-
men der vereinbarten Zins-Swaps wird auf den Bilanzanhang bzw. auf den Abschnitt „Nicht 
bilanzwirksames Eigengeschäft“ im Kapitel 1.1.4 (Darstellung der Geschäftsentwicklung) ver-
wiesen. Die Zins-Swaps werden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches gem. IDW RS 
BFA 3 n. F. einbezogen. 
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Wir überwachen regelmäßig die Auswirkungen verschiedener Zinsänderungsszenarien auf 
den Barwert der zinstragenden Geschäfte des Anlagebuchs. Zum Bilanzstichtag 31.12.2025 
stellen sich die Auswirkungen wie folgt dar:  
 

EVE (Economic Value of Equity)   

EVE im Nullszenario [TEUR] 309.804   

Zinsszenario Δ EVE [TEUR] Koeffizient [%] 

Parallelverschiebung + 200 BP - 37.038 - 13,46 

Parallelverschiebung - 200 BP + 19.379 + 7,04 

Short Rate Up - 15.311 - 5,56 

Short Rate Down + 7.950 + 2,89 

Steepener - 1.709 - 0,62 

Flattener - 4.915 - 1,79 

 
Der Barwertverlust liegt mit -37,0 Mio. EUR (-13,46 %) auch im Szenario mit der negativsten 
Auswirkung (+200 BP ad-hoc) unterhalb der aufsichtlichen Schwelle (15 % Barwertverlust) für 
die Klassifizierung als Institut mit erhöhten Zinsänderungsrisiken. 
 
Derzeit bestehen keine Konzentrationen mit Bezug auf das Zinsänderungsrisiko. 
 
3.3.2 Spreadrisiko  
 
Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-
bilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem 
Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zu einer risikolosen Zinskurve ver-
standen. Der Spread ist unabhängig von der zugrunde liegenden Zinskurve zu sehen, das 
heißt, ein Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro behandelt. Wir 
nehmen eine integrierte Betrachtung von Zins- und Spreadrisiken vor. Die Steuerung des 
Spreadrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie auf der Grundlage der bereit-
gestellten Risikolimite. 
 
In der normativen Perspektive werden die Berechnungen auf Basis verschiedener Spreadsze-
narien mittels der IT-Anwendungen GBS und SimCorp Dimension durchgeführt. In der ökono-
mischen Perspektive erfolgt die Ermittlung des Value-at-Risk mittels der IT-Anwendung MPR. 
Ergänzend werden Sensitivitätsanalysen auf Basis von CSRBB-Szenariodefinitionen durchge-
führt. Risiken aus Fonds werden nach dem Durchschauprinzip berücksichtigt. 
 
Konzentrationen bestehen in den Spreadklassen "SR_SOV_AA" und "SR_FIN_AA". Sie be-
schreiben Staatsanleihen sowie Bankschuldverschreibungen in dem Ratingbereich AA+ bis 
AA-. Die Anlagen weisen eine gute Bonität auf. Zudem handelt es sich bei den Bankschuldver-
schreibungen überwiegend um Emissionen von Mitgliedern des Haftungsverbunds, sodass 
die Risikokonzentration bewusst eingegangen wird. 
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3.3.3 Aktienrisiko 
 
Das Aktienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-
bilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben dem 
Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. Bei der Ermittlung 
des Markpreisrisikos aus Aktien werden das allgemeine und das besondere Kursrisiko ge-
meinsam betrachtet. Die Steuerung des Aktienrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten 
Strategie auf der Grundlage der bereitgestellten Risikolimite.  
 
In der ökonomischen Perspektive erfolgt die Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Vari-
anz-Kovarianz-Ansatzes mittels der IT-Anwendung MPR. Risiken aus Fonds werden nach dem 
Durchschauprinzip berücksichtigt. 
 
Aktien werden zurzeit ausschließlich in den Spezial- und Aktienfonds gehalten. Zum Stichtag 
31.12.2025 liegt eine Risikokonzentration hinsichtlich des EURO STOXX 50 vor. Die Aktien 
aus dem Index verkörpern führende Unternehmen. Des Weiteren verteilt sich der gesamte 
Aktienbestand auf viele Emittenten im europäischen Raum und ist sehr granular. Daher wird 
die Risikokonzentration akzeptiert. 
 
3.3.4 Risiko aus illiquiden Anlagen (Immobilien- und Infrastrukturrisiko) 
 
Das Risiko aus illiquiden Anlagen wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilan-
ziellen oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Marktwerten 
aus Immobilien- sowie Infrastrukturanlagen ergibt. Immobilieninvestitionen umfassen so-
wohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungserwerb) als auch indirekte Investitionen 
(Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesellschaften). Infrastrukturinvestitionen 
werden ausschließlich über Fonds getätigt.  
 
Die Steuerung des Risikos aus illiquiden Anlagen erfolgt entsprechend der festgelegten Stra-
tegie auf der Grundlage der bereitgestellten Risikolimite.  
 
In der ökonomischen Perspektive greift die Sparkasse für die Ermittlung des Value-at-Risk 
auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes aus Immobilien- und Infrastrukturanlagen auf die 
SR-Plattform caballito sowie auf die Risikokennzahlen des "Infrastructure-Return-Modells" 
zurück. Mit der neuen Version des caballito-Tools zum 31.12.2025 konnten die manuell an-
gewendeten Aufschläge zur Regionalität, idiosynkratischen Risiken, mangelnden Datentiefe 
und Backtesting entfallen, welche von der SR infolge von Feststellungen im Rahmen einer 
aufsichtlichen Prüfung der Immobilienpreisrisikomessung implementiert wurden. In der Ri-
sikotragfähigkeitsrechnung werden die ermittelten Risiken aus Immobilien und Infrastruk-
turanlagen additiv zu Risiken aus illiquiden Anlagen zusammengefasst. 
 
Risikokonzentrationen bestehen derzeit keine. 
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3.4 Adressenrisiko 
 
Das Adressenrisiko stellt die Gefahr negativer Bonitätsveränderungen von Kreditnehmern im 
Kundenkreditgeschäft oder von Emittenten oder Kontrahenten im Eigengeschäft dar und so-
mit die Gefahr von Wertverlusten infolge von Änderungen in der Kreditwürdigkeit (Bonität) 
der Gegenpartei (Schuldner, Emittent oder Kontrahent). Es umfasst Bonitätsverschlechterun-
gen (Migrationsrisiko) bis hin zum vollständigen Ausfall (Ausfallrisiko) der Gegenpartei. 
 
Im Rahmen der Ermittlung der Eigenmittelunterlegung nutzen wir den Kreditrisiko-Standar-
dansatz (KSA). 
 
Zu den Adressenausfallrisiken gehören neben dem klassischen Kreditrisiko auch das Kontra-
hentenrisiko, das Emittentenrisiko, das Länderrisiko inklusive des Ländertransferrisikos, das 
Einzelaktienausfallrisiko sowie das Risiko aus dem Engagement gegenüber Schattenbanken. 
 
Das klassische Kreditrisiko wird über das Adressenausfallrisiko aus Kunden- und Eigenge-
schäft in die Risikotragfähigkeitsbetrachtung einbezogen. Das Einzelaktienausfallrisiko, Kon-
trahentenrisiko, Länderrisiko inkl. Ländertransferrisiko sowie das Risiko aus Engagements 
gegenüber Schattenbanken wurden in der letzten Risikoinventur als unwesentliche Risiken 
eingestuft. Insofern werden nachfolgend die Grundzüge der Steuerung des klassischen Kre-
ditrisikos und des Emittentenrisikos dargestellt. 
 
Zur Risikoquantifizierung und -steuerung des Kunden- und Eigengeschäfts auf Portfolio-
ebene setzen wir das aufsichtsrechtlich geprüfte Kreditrisikomodell "Credit-Portfolio-
View" (CPV) ein, das auf einer Monte-Carlo-Simulation basiert. Adressenrisiken stellen in der 
ökonomischen Perspektive auf einen Barwertverlust ausgehend von einem Stichtag mit ei-
nem Betrachtungshorizont von einem Jahr ab. Für die Messung der Risikotragfähigkeit wird 
einheitlich ein Konfidenzniveau von 99,9 % angesetzt. 
 
In CPV wird die Entwicklung der einzelnen Kreditnehmer in einem spezifischen ökonomischen 
Umfeld mit Hilfe verschiedener plausibilisierter Parameter (z. B. Einbringungs- und Verwer-
tungsquoten von Kreditsicherheiten, Migrations- und Ausfallwahrscheinlichkeiten der ver-
schiedenen Ratingsysteme etc.) mit einem Risikohorizont von einem Jahr simuliert. Die Si-
mulationsergebnisse der Szenarien werden zu einer Verlustverteilung zusammengeführt. 
Aus der Verteilung lassen sich wichtige Kennzahlen wie etwa der erwartete Verlust und der 
Value-at-Risk ableiten. Anhand der unterschiedlichen Einstellungen lässt sich die Diversifi-
kation des Adressenrisikos nach Branchen, Risikoklassifizierungsklassen (Ratings und Ra-
tingsystem) und Einzelkunden darstellen, sodass mögliche Risikokonzentrationen erkannt 
werden.  
 
Risikokonzentrationen bestehen derzeit keine. 
 
Das in CPV ermittelte ökonomische Adressenrisiko liegt zum Berichtsstichtag bei 
18,5 Mio. EUR, davon 13,2 Mio. EUR aus dem Kundenkreditgeschäft und 5,3 Mio. EUR aus 
dem Eigengeschäft. Das RTF-Limit von 30 Mio. EUR ist damit zu 61,6 % ausgelastet.  
 
Die Folgen des Nahost-Krieges auf die Kapitalmärkte und die Kreditnehmer der Sparkasse 
können zu einer Veränderung der Risikolage der Sparkasse im Jahr 2026 führen. Wir haben 
Kredite mit unwesentlichem Volumen an Schuldner in den Vereinigten Staaten von Amerika 
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im Bestand. Kredite an Schuldner in Israel und im Iran haben wir nicht im Bestand. Daneben 
liegen uns derzeit keine Erkenntnisse vor, dass sich die Adressenrisiken der Sparkasse auf-
grund von Kreditgewährungen an Kreditinstitute und Kunden, die in diesen Ländern beson-
ders engagiert sind, erhöht haben. Für einen Teil unseres gewerblichen Kreditportfolios se-
hen wir eine potenziell erhöhte Betroffenheit, falls die direkten wirtschaftlichen Folgen des 
Nahost-Krieges über einen längeren Zeitraum hin andauern. Nach dem Ergebnis unserer Ab-
schätzung auf Portfolioebene ist ein Kundenkreditvolumen (auf Basis der Zusagen zum 
31.12.2025) in Höhe von ca. 58,1 Mio. EUR potenziell erhöht betroffen. 
 
Die Adressenausfallrisiken bilden einen Teil der mindestens vierteljährlichen Risikobericht-
erstattung gemäß MaRisk an den Vorstand und den Verwaltungsrat.  
 
3.4.1 Adressenrisiken im Kundengeschäft 
 
Das klassische Kreditrisiko wird durch die sorgfältige Auswahl der Kunden im Rahmen der 
Kreditwürdigkeitsprüfung (inkl. laufender Bonitätsüberwachung) sowie durch abgestufte 
Kreditbewilligungskompetenzen begrenzt. In den Kreditgewährungsprozess haben wir durch 
die Trennung von Markt und Marktfolge bis in die Vorstandsebene ein Zwei-Voten-Verfahren 
etabliert. 
 
Für die Beurteilung der Adressenausfallrisiken setzen wir die von der SR für die Sparkassen-
Finanzgruppe entwickelten und aufsichtsrechtlich geprüften Rating- und Scoringverfahren 
mit einem Prognosezeitraum von einem Jahr ein. Dabei handelt es sich um mathematisch-
statistische Beschreibungsmodelle, welche die ausfallrelevanten Merkmalsausprägungen ei-
nes Kreditnehmers in eine Bonitätsaussage (Ratingnote, Ausfallwahrscheinlichkeit (PD)) 
transformieren. Die Bonitätseinstufung wird mindestens jährlich aktualisiert und bildet ins-
besondere die Basis für eine risikoadäquate Bepreisung sowie für die abgestufte Kompetenz-
regelung in unserem Kreditgeschäft.  
 
Das Kundenkreditvolumen (einschließlich Zusagen) zum 31.12.2025 beträgt 
2.029,6 Mio. EUR (31.12.2024: 1.981,0 Mio. EUR) mit einem Blankoanteil von 946,0 Mio. EUR 
(31.12.2024: 926,8 Mio. EUR) und verteilt sich wie folgt auf die Risikoklassen: 
 

Ratingklassen  
1 (AAAA)  

bis 8 

9  

bis 10 

11  

bis 15 
(C) 

16  

bis 18 
ohne 

Einjahres-Ausfallwahr-
scheinlichkeit (PD) in %  

 
bis  

1,32 % 

> 1,32 %  

bis 
2,96 % 

> 2,96 %  

bis 
45,00 % 

Engage-
ments im 
Ausfall * 

- 

Anteil am 31.12.2025 90,1 % 4,1 % 4,2 % 1,3 % 0,4 % 

Kundenkreditvolumen 31.12.2024 90,2 % 4,3 % 3,6 % 1,0 % 0,9 % 

Anteil am 31.12.2025 90,1 % 4,2 % 3,9 % 1,2 % 0,7 % 

Blankovolumen 31.12.2024 88,8 % 5,4 % 3,1 % 1,2 % 1,6 % 

* nach Art. 178 CRR (Einjahres-Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) von 100 %). 

 
Bei der Höhe des Blankokreditvolumens ist zu berücksichtigen, dass zum 31. Dezember 2025 
neben den bereits angerechneten Sicherheiten sogenannte indikative Immobilienbelei-
hungswerte in Höhe von 307,2 Mio. EUR vorhanden sind. Die Anrechnung als Sicherheit er-
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folgt erst zu einem späteren Zeitpunkt (z. B. nach Fertigstellung der Immobilie). Der tatsäch-
liche Wertansatz kann geringer ausfallen, weil etwa das besicherte Obligo niedriger ist als der 
Beleihungswert, oder Vorlasten im Grundbuch bestehen. 
 
Das im Jahr 2025 im gewerblichen Bereich abgeschlossene Neugeschäft fließt maßgeblich in 
die Ratingklassen 1 bis 8 ein. Dem stehen Ratingverschlechterungen bei Bestandskunden in 
die Ratingklassen ab 9 entgegen. Insgesamt gleichen sich Neugeschäft und Rückzahlungen 
im gewerblichen Kundenkreditgeschäft nahezu aus.  
 
Das Kreditvolumen ohne Bonitätseinstufung ist auf systematische Vorgaben hinsichtlich der 
Ratingverfahren zurückzuführen, wonach Leasinggesellschaften und bestimmte Finanzierun-
gen von Objektgesellschaften nicht mit den Standard-Risikoverfahren der SR bewertet wer-
den dürfen. 
 
Wir beurteilen die Verteilung des Kredit- und Blankokreditvolumens weiterhin als gut. Die 
Verteilung des Kreditgeschäfts auf die Segmente mit geringem Bonitätsrisiko verdeutlicht 
unsere geschäftspolitische Ausrichtung. Die Limite wurden eingehalten (Darstellung siehe 
Kap. 3.2). 
 
Zur frühzeitigen Identifizierung von Kreditnehmern, bei denen verstärkt Warnsignale und Ri-
sikoindikatoren auftreten, nutzen wir ein IT-gestütztes Frühwarnsystem der SR und der FI das 
in die Prozesse in OSPlus integriert ist. Auf dieser Basis sind wir in der Lage, das Erfordernis 
der Überleitung von Engagements in die Intensivbetreuung, Sanierung oder in die Problem-
kreditbearbeitung erkennen zu können. 
 
Darüber hinaus stellen wir die frühzeitige Erkennung, Bewertung und Steuerung der Adress-
ausfallrisiken bei Kreditengagements auf prozessualer Ebene sicher, um sie gegebenenfalls 
durch eine angemessene Risikovorsorge (Einzelwertberichtigungen, Direktabschreibungen, 
Rückstellungen) abzuschirmen. Liegt bei einer Forderung ein akutes Ausfallrisiko vor, wird 
eine Risikovorsorge nach kompetenzgerechtem Beschluss gebildet. In diesem Zusammen-
hang werden die Sicherheiten mit ihrem wahrscheinlichen Realisationswert bewertet, um ein-
schätzen zu können, welche Zahlungen nach Eintritt von Leistungsstörungen noch zu erwar-
ten sind. Bei Wegfall der Voraussetzungen für die ursprüngliche Bildung der Risikovorsorge 
oder bei Erkenntnissen zur zweifelsfreien Rückführung der Forderung aus den vorhandenen 
Sicherheiten wird die Risikovorsorge aufgelöst. Die technische Erfassung, Neubildung und 
Auflösung der Risikovorsorge erfolgen bei der Sparkasse in einem zentralen System im 
OSPlus-Portal. Unterjährig berechnen wir regelmäßig (ab dem zweiten Quartal des Jahres) 
das Volumen der zum nächsten Bilanzstichtag prognostizierten Risikovorsorge.  
 
Monatlich oder anlassbezogen werden Prognosen zum voraussichtlichen Risikovorsorgebe-
darf erstellt, die dazu dienen, gegebenenfalls ungünstige Entwicklungen im Kreditgeschäft 
zeitnah zu erkennen. Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei 
denen nach umfassender Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon 
ausgegangen werden kann, dass es voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen 
Zins- und Tilgungszahlungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu ver-
einnahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die voraussichtli-
chen Realisationswerte der gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im For-
derungsbestand wurden Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird viertel-
jährlich über die Entwicklung der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der 
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Limite und die Entwicklung der notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schrift-
lich unterrichtet. Eine Ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Ver-
fahren. 
 
Die Neubildung der Einzelrisikovorsorge fällt im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr niedri-
ger aus. Diesen stehen jedoch Auflösungen von geringerem Umfang gegenüber. Insgesamt 
erhöht sich der Bestand an Einzelrisikovorsorgen gegenüber dem Vorjahr. 
 
Bei Kreditnehmern, die sich einem externen Ratingverfahren durch anerkannte Agenturen 
(S&P‘s, Moody‘s, Fitch) unterziehen, werden die Rating-Einstufungen der Agenturen nach 
Plausibilisierung übernommen. Dies ist insbesondere für Eigengeschäfte relevant. 
 
3.4.2 Adressenrisiken im Eigengeschäft 
 
Die Eigenanlagen in verzinslichen Wertpapieren im Anlagebestand ohne Durchschau der Spe-
zialfonds zeigen zum 31.12.2025 die nachfolgend abgebildete Ratingstruktur:  
 

Ratingklassen  
(in Anlehnung an Standard & 

Poor‘s) 

Buchwert in  
Mio. EUR 

darunter gedeckte  
Wertpapiere in Mio. EUR 

AAA bis A- 592,3 128,2 

BBB+ bis BBB- 5,0 - 

BB+ bis B- 26,5 - 

Default - - 

Kein Rating auf Emissionsebene - - 

Gesamt 623,8 128,2 

 
Wir erwerben ausschließlich Wertpapiere, die ein Investmentgrade-Rating (Rating besser 
oder gleich BBB- nach S&P‘s oder Fitch bzw. Baa3 nach Moody's) aufweisen. 
 
In den Ratingklassen des Non-Investmentgrades BB+ bis B- befinden sich fünf Credit-Linked-
Notes der Sparkassen-Kreditbaskets XVIII, XIX, XX, XXI und XXII, für die zum Bilanzstichtag 
Drohverlustrückstellungen in Höhe von 0,5 Mio. EUR gebildet wurden. Im Gegenzug haben 
wir in Höhe der erworbenen Credit-Linked-Notes Einzelforderungen gegenüber Kunden in die 
Kreditbaskets eingebracht, um von einer breiten Risikodiversifizierung zu profitieren. 
 
Die Adressenrisiken beim Erwerb von verzinslichen Wertpapieren und Schuldscheinen wer-
den durch die Beschränkung auf bestimmte – in der Regel extern ermittelte – Mindestratings 
und die zeitnahe Überwachung der Veränderung dieser Ratings begrenzt. Vor allem aber wer-
den Volumenlimite für jede einzelne Adresse festgelegt. 
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3.5 Operationelles Risiko 
 
Das operationelle Risiko (OpRisk) wird definiert als das Risiko von Verlusten, die durch die 
Unangemessenheit oder das Versagen von internen Verfahren, Menschen oder Systemen, 
oder durch externe Ereignisse verursacht werden, einschließlich Rechtsrisiken. 
 
Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie auf 
Grundlage der bereitgestellten Risikolimite. Es werden jährlich OpRisk-Szenarien zur 
Erhebung von Ex-ante-Daten genutzt, sowie eine Schadensfalldatenbank zur Erhebung von 
Ex-post-Daten eingesetzt. Zum Umgang der ermittelten operationellen Risiken nutzt die 
Sparkasse die Handlungsalternativen Risikoakzeptanz, -reduzierung und -transfer. 
 
Personelle Risiken sollen durch die Begleitung der Arbeitsprozesse in Form von Arbeitsbe-
schreibungen und internen Kontrollen verringert werden.  
 
Im Rahmen des Informationssicherheits-Managements wurde der bankaufsichtsrechtlich ge-
forderte Informationsverbund in der Anwendung RiMaGo fortgeschrieben. Zur Identifizierung 
der notfallrelevanten Prozesse wurde auf Ebene 3 der Prozesslandkarte eine Business Impact 
Analyse durchgeführt. Für die in diesem Zusammenhang identifizierten geschäftskritischen 
Prozesse erfolgte eine weiterführende Notfallbetrachtung. 
 
Im Steuerungsfeld Prozessmanagement des Orga-/IT-Managements haben wir das Konzept 
des prozessorientierten internen Kontrollsystems weiter fortgeschrieben. Dabei werden alle 
Einzelprozesse sukzessive hinsichtlich ihrer operationellen Risiken bewertet, der Kontrollbe-
darf abgeleitet und in das OpRisk-Management transformiert. 
 
Zur Überprüfung des tatsächlichen Sicherheitsniveaus haben wir auch im Jahr 2025 Soll-Ist-
Vergleiche (Audits) mit den Sicherheitskonzepten der Sparkasse durchgeführt. Die ermittel-
ten Abweichungen vom Soll werden als Schwachstellen mit Risikobeschreibung in den Risi-
kokatalog eingestellt und die ermittelten Risiken entsprechend behandelt.  
 
Grundsätzlich werden Großrisiken, die den Fortbestand der Sparkasse gefährden, vermieden 
bzw. wird eine entsprechende Vorsorge im Rahmen von Risikoüberwälzungen (Versicherun-
gen) oder Risikominderung (Schadensverhütung) betrieben. 
 
Zur Messung der operationellen Risiken in der ökonomischen Perspektive nutzen wir das von 
der SR bereitgestellte OpRisk-Schätzverfahren. Die Methodik des OpRisk-Schätzverfahrens 
beinhaltet, dass wir zunächst basierend auf unserer eigenen Verlusthistorie den Median der 
Gesamtjahresverlustverteilung schätzen. Dieser Median wird zusätzlich mit dem Median des 
OpRisk-Pools für Schadensfälle adjustiert. Der erwartete periodische Verlust für ein Jahr 
dient als Ausgangsbasis für die Berechnung des erwarteten barwertigen Verlustes, bei der 
weitere Faktoren (z. B. Bestandsgeschäftsfaktor, Nachlauffrist) berücksichtigt werden. 
 
Zum Stichtag 31.12.2025 beträgt der Barwert erwarteter operationeller Schäden des Bestan-
des (BeoS) 2,3 Mio. EUR. In der Risikotragfähigkeitsbetrachtung stellt der BeoS eine Abzugs-
position vom Risikodeckungspotenzial dar. Der Risikofall bildet sich aus der Differenz des 
Quantilswertes und des BeoS und liegt bei 15,9 Mio. EUR. Er wird dem Limit von 
23,0 Mio. EUR gegenübergestellt und entspricht dem von der Sparkasse Wetzlar verwende-
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ten Konfidenzniveau von 99,9 %. Somit ist das Limit zum Stichtag zu 69,1 % ausgelastet. Tat-
sächlich lag die Summe größerer Schäden (im Einzelfall 1 TEUR und mehr) nach Abzug von 
Versicherungsleistungen 2025 bei 65,7 TEUR. 
 
Konzentrationen bestehen bei den operationellen Risiken in folgenden Bereichen: In der 
Schadensfalldatenbank bei der Ursachenkategorie "Gesetze/Rechtsprechung" (Schadens-
höhe) und der Ursachenkategorie "Kriminelle Handlungen" (Anzahl) sowie bei Betrachtung 
der OpRisk-Szenarien hinsichtlich des realistischen Maximalverlustes im Szenario "Beson-
ders schwerer Vermögensschaden i. V. m. internationalen Zahlungsverkehrstransaktionen". 
 
Aufgrund der Nutzung von IT-Anwendungen des Sparkassenverbunds bzw. der S-Rating und 
Risikosysteme GmbH bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines Ausfalls der IT. 
 
Zur Ermittlung der bankaufsichtlichen Eigenmittelunterlegung verwenden wir den Standar-
dansatz (Geschäftsindikator-Ansatz).  
 
Die operationellen Risiken bilden einen Teil der mindestens vierteljährlichen Risikobericht-
erstattung gemäß MaRisk an den Vorstand und den Verwaltungsrat. Unabhängig davon wer-
den der Vorstand und der Verwaltungsrat bei Erreichen bestimmter Ad-hoc-Meldeschwellen 
über eingetretene Schäden aus operationellen Risiken in Kenntnis gesetzt. 
 
3.6 Beteiligungsrisiko 
 
Das Risiko aus einer Beteiligung umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wer-
tänderung mit Eigenkapitalbereitstellung und des Risikos eines Nachschusses. Letztes ent-
steht entweder aus einer vertraglichen Vereinbarung oder als Erwartung in Bezug auf eine 
Entscheidung im Krisenfall.  
 
Je nach Beteiligungsart unterscheiden wir nach dem Risiko aus strategischen Beteiligungen, 
aus Funktionsbeteiligungen oder aus Kapital- bzw. Finanzbeteiligungen. Im Berichtszeitraum 
hielt die Sparkasse strategische Beteiligungen und Funktionsbeteiligungen. 
 
Die Risikomessung der Beteiligungen erfolgt auf Grundlage einer Expertenschätzung, die 
sich an den Risikokennzahlen von Vergleichsindices (in Euro notierte Nachranganleihen mit 
Beimischung eines europäischen Aktienindex‘, beides aus dem Finanzsektor) ableitet. Für 
Verbundbeteiligungen wird unterstützend auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassen- 
und Giroverbands Hessen-Thüringen zurückgegriffen. 
 
Zum 31.12.2025 lag das ökonomische Risiko aus Beteiligungen bei 28,4 Mio. EUR. Das RTF-
Limit von 40,0 Mio. EUR war damit zu 71,0 % ausgelastet. Das Beteiligungsrisiko entfällt fast 
vollständig auf die strategischen Verbundbeteiligungen. Diese Risikokonzentration ist durch 
unser Geschäftsmodell bedingt. Die Verbundbeteiligungen werden unter anderem durch Ver-
treter der Sparkassenorganisation in den Aufsichtsgremien überwacht. Wir sehen die Risiken 
als beherrschbar an. In der normativen Perspektive wird die Auswirkung der Beteiligungen 
auf die Einhaltung der aufsichtlichen Quoten untersucht. 
 
In Ergänzung zur quantitativen Risikoeinschätzung werden die Jahresabschlüsse der Beteili-
gungsunternehmen regelmäßig ausgewertet und die Unternehmensentwicklung, die strate-
gischen Ausrichtung sowie die Marktstellung qualitativ beurteilt.  
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Das Beteiligungsrisiko bildet einen Teil der mindestens vierteljährlichen Risikoberichterstat-
tung gemäß MaRisk an den Vorstand und den Verwaltungsrat. 
 
3.7 Liquiditätsrisiko 
 
Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinan-
zierungskostenrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Bestandteilen auch 
das Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder un-
zulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeit-
punkt oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.  
 
Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller 
Höhe oder nicht fristgerecht nachkommen zu können. Das Refinanzierungskostenrisiko bil-
det die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in der Planung angesetzten Höhe 
liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen Spreads sowie auf der unerwarte-
ten Veränderung der Refinanzierungsstruktur beruhen. 
 
Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive ist ein Verlust, der durch 
die Reduzierung des Liquiditätsbetrages des Kundengeschäfts entsteht. Zusammen mit dem 
Liquiditätsbeitrag des Kundengeschäfts wird der Teil des Eigengeschäfts betrachtet, für den 
kein Marktwert vorliegt (z. B. Tages- und Termingelder).  
 
In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungskostenrisikos in 
Form höherer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen 
und der Zinsentwicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsän-
derungsrisiko betrachtet. Die Ermittlung des Liquiditätsbarwerts, der in die RTF einfließt, 
wird mit Hilfe der von der SR entwickelten IT-Anwendung RKR vorgenommen. 
 
Aufgrund unseres Geschäftsmodells und unserer Refinanzierungsstruktur steht das Zah-
lungsunfähigkeitsrisiko im Vordergrund unserer Betrachtung. Das Refinanzierungskostenri-
siko wurde in der letzten Risikoinventur als unwesentlich eingestuft. 
 
Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie auf der 
Grundlage von Risikolimiten. Als Steuerungsgröße wird daneben das Risikomaß eines Über-
lebenshorizonts (Survival Period) verwendet. Wir haben festgelegt, dass im kombinierten 
Stressszenario (Kombination aus institutseigenem und marktspezifischem Stressszenario) 
der Überlebenshorizont mindestens drei Monate betragen soll. Der zum 31.12.2025 mit die-
sem kombinierten Stressszenario ermittelte Überlebenshorizont der Sparkasse liegt im Be-
reich "länger als 5 Jahre". 
 
Daneben haben wir festgelegt, dass die aufsichtlichen Liquiditätskennzahlen LCR und NSFR 
dauerhaft die festgelegten Schwellenwerte nicht unterschreiten sollen. Die LCR und die NSFR 
lagen im Jahr 2025 stets über den definierten Schwellenwerten von 130 % bzw. 110 %. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- regelmäßige Ermittlung und Überwachung der LCR und der NSFR  

- regelmäßige szenariospezifische Ermittlung der Survival Period inkl. der Festlegung 
einer Risikotoleranz 

- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 

- regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liqui-
ditätsplanung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen ge-
genübergestellt werden 

- tägliche Disposition des laufenden Kontos 

- Berücksichtigung des Liquiditätsverbunds in der Sparkassenorganisation 

- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans 

- Erstellung einer Refinanzierungsplanung (inkl. eines adversen Szenarios). 

 
Unplanmäßige Entwicklungen, wie zum Beispiel vorzeitige Kündigungen oder die Zahlungs-
unfähigkeit von Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der 
Stressszenarien sowohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruch-
nahme offener Kreditlinien simuliert wird. 
 
Konzentrationen bestehen im Zahlungsunfähigkeitsrisiko sowohl im hohen Bestand an täg-
lich fälligen Kundeneinlagen als auch in sehr langen Laufzeitbändern. Die Konzentration im 
kurzfristigen Bereich ist unter anderem dem in der Vergangenheit sehr lange wirkenden 
Niedrigzinsumfeld geschuldet und wird weiterhin genau beobachtet. Die Risikokonzentration 
der langfristigen Kredite an Kunden ist im Rahmen der geschäftspolitischen Ausrichtung ge-
wünscht und wird bewusst eingegangen. Ebenso führen Wertpapiere im Depot A mit einer 
Laufzeit von länger als fünf Jahren zu einer Risikokonzentration. Auch diese Konzentration 
sind wir zur Sicherung und Stabilisierung unseres Zinsertrages bewusst eingegangen. 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 
 
Die Liquiditätsrisiken bilden einen Teil der mindestens vierteljährlichen Risikoberichterstat-
tung gemäß MaRisk an den Vorstand sowie den Verwaltungsrat.  
 
3.8 Zusammenfassende Darstellung der Risikolage 
 
Die Risikosituation war auch im vergangenen Jahr trotz der vorherrschenden Krisen und de-
ren Auswirkungen jederzeit tragbar. Die ökonomischen Risiken der Sparkasse waren im Jahr 
2025 stets mit ausreichendem Risikodeckungspotenzial unterlegt. Das Risikotragfähigkeits-
limit war am Bilanzstichtag 31.12.2025 mit 64,0 % ausgelastet. Die durchgeführten Stress-
tests zeigen, dass auch außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungs-
potenzial abgedeckt werden können. 
 
Die Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normativen Per-
spektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Planszenario als auch unter der Berück-
sichtigung adverser Entwicklungen erfüllt. Bestandsgefährdende Risiken sind nicht erkenn-
bar. Demnach ist die Risikotragfähigkeit derzeit gegeben. 
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4 Prognosebericht 
 
Auf Basis der zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Lageberichtes zur Verfügung stehenden 
Informationen stellen wir in diesem Abschnitt unsere Prognose der zukünftigen Entwicklung 
dar. Die tatsächlichen Ergebnisse können von den Erwartungen abweichen. Um diese Abwei-
chungen erkennen, analysieren und bei Bedarf gegensteuern zu können, verfügen wir über 
entsprechende Instrumente und Prozesse. 
 
4.1 Gesamtwirtschaftlicher Ausblick 
 
Die sich rasch verändernden geopolitischen Strukturen mit den daraus resultierenden wirt-
schaftlichen Unsicherheiten sind weiterhin präsent. Trotz der expansiven Zollpolitik der USA 
und der damit zu erwartenden Belastungen für die amerikanische Wirtschaft befindet diese 
sich weiterhin auf einem durch Produktivitätssteigerungen und KI getriebenen Wachstums-
pfad. 
 
Inwieweit die amerikanische und auch globale Wirtschaftslage durch den Nahost-Krieg nach-
haltig beeinflusst wird, hängt wesentlich von der Dauer des Krieges und der Massivität der 
Maßnahmen der Kriegsparteien ab. Sollte die Straße von Hormus auf lange Sicht nicht befahr-
bar sein und die Ölversorgung teilweise ins Stocken geraten, müsste man von einer deutli-
chen Schwächung ausgehen. Da allen Seiten, auch im wirtschaftlichen Interesse, an be-
herrschbaren Energiepreisen gelegen sein muss, gehen wir derzeit von einem zeitlich be-
grenzten, negativen Einfluss aus, der sowohl für die USA als auch den Rest der Welt letztlich 
mit Anstrengungen verkraftbar bleibt. Die nachfolgenden Aussagen spiegeln die Prognose 
der wirtschaftlichen Rahmendaten zum Zeitpunkt unserer Planungs- bzw. Prognoserech-
nung, d. h. vor Beginn des Nahost-Krieges wider. Die Prognosegüte kann durch die Auswir-
kungen des Krieges beeinflusst werden. 
 
Wir erwarten, dass sich die Weltwirtschaft letztlich auch im Jahr 2026 gegenüber geopoliti-
schen Krisen resilient zeigen wird. Gestützt durch neu geschlossene Handelsabkommen 
sollte das Weltwirtschaftswachstum im Jahr 2026 nach Prognose des LBBW Research26 mit 
rund +2,8 %, jedenfalls aber unterhalb der Prognose des IWF27 (+3,3 %) und oberhalb der 
Einschätzung des Sachverständigenrates (+2,6 %)28 wachsen.  
 
Konjunktur 
 
Mit Blick auf die europäische und deutsche Konjunktur gehen wir davon aus, dass sich die 
seit 2023 halbierten Leitzinsen positiv auswirken und Deutschland, gestützt durch eine ex-
pansive Fiskalpolitik zur Finanzierung der geplanten Verteidigungs- und Infrastrukturinves-
titionen nach der Stagnation der vergangenen Jahre wieder auf einen Wachstumspfad ein-
schwenken kann. Inwiefern sich diese Effekte auf die privaten Verbraucher auswirken und das 
Konsumverhalten weiterhin stärken können, bleibt jedoch ebenso unsicher wie die Lösung 

 
26  Vgl. LBBW, 2026: Raue See voraus – Kapitalmarktausblick, LBBW Research, S. 6 f. 
27  Vgl. IWF, World Economic Outlook Update January 2026, s. Fn. 11. 
28  Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, s. Fn. 9, S. 22. 
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der strukturellen Wettbewerbsnachteile deutscher Unternehmen. Die Prognosen der Bun-
desbank und des ifo Instituts sehen mit 0,6 %29 bzw. 0,8 %30 Chancen für ein niedriges Wachs-
tum des deutschen Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2026. Aufgrund der zwar verzögerten aber 
dennoch deutlich positiven Stützungswirkung durch beschlossene staatliche Investitions-
programme, teilen wir jedoch die Einschätzung der Bundesregierung, die mit einer Wachs-
tumsprognose von 1,0 %31 einen leicht positiveren Blick auf das Wirtschaftswachstum wirft.  
 
Für die heimische Wirtschaft lässt sich die bundesweite Prognose weitgehend übertragen. 
Nach einer aktuellen Umfrage der IHK Lahn Dill sehen die befragten Unternehmen Risiken in 
den geopolitischen und handelspolitischen Unsicherheiten, überbordender Bürokratie, 
nachlassender Inlandsnachfrage und steigenden Arbeitskosten. Im Vorjahresvergleich sind 
die Erwartungen jedoch nicht mehr so negativ. Zum Jahresbeginn 2026 zeigt sich der Ge-
schäftsklimaindex für die Region Lahn-Dill mit 92 Punkten deutlich über dem Vorjahr, spie-
gelt aber mit einem unter der Wachstumsschwelle von 100 Punkten liegenden Wert weiterhin 
bestehende Unsicherheiten wider.32 
 
Arbeitsmarkt 
 
Die konjunkturelle Schwäche hinterließ im Jahr 2025 deutliche Spuren auf dem Arbeitsmarkt, 
sodass die Arbeitslosenquote zum Jahresbeginn 2026 saisonbedingt auf 6,6 % gestiegen ist. 
Nach einer Analyse der Bundesagentur für Arbeit liegen die Chancen auf die Beendigung ei-
ner bestehenden Arbeitslosigkeit auf einem historisch niedrigen Niveau. Das Risiko, durch 
den Verlust der Beschäftigung arbeitslos zu werden, ist weiterhin gering, hat im Laufe der 
letzten Monate jedoch stetig zugenommen. Das vom Institut für Arbeitsmarkt und Berufsfor-
schung als Frühindikator entwickelte Arbeitsmarktbarometer zeigt zum Jahresbeginn ein 
neutrales Bild und lässt keine stark steigenden Arbeitslosenquoten erwarten.33 Auch wenn 
sich die lokalen Beschäftigungsabsichten gemäß Bericht der IHK Lahn-Dill im Vorjahresver-
gleich leicht rückläufig zeigen, ist der Arbeitsmarkt in der Region Lahn-Dill mit einer Arbeits-
losenquote im Januar 2026 in Höhe von 6,0 % gegenüber Hessen (6,1 %) und den bundes-
weiten Werten etwas positiver zu beurteilen.34 Insgesamt erwarten wir im Jahr 2026, vor al-
lem mit Blick auf unser Kreditportfolio, keine wesentlichen negativen Auswirkungen durch 
die Entwicklung des Arbeitsmarktes.  
 
Verbraucherpreise 
 
Die am HVPI gemessene Preissteigerungsrate in Deutschland hat sich mit 2,2 % im Jahr 2025 
knapp oberhalb des langfristigen Stabilitätsziels der EZB gefestigt (Vorjahr 2,5 %).35 Für das 
Jahr 2026 rechneten wir auf Basis der Analyse des Sachverständigenrates36 mit einem nahezu 
gleichbleibenden Energiepreisniveau, steigenden Arbeitnehmerentgelten und einem Rück-
gang der Kern- und der Gesamtinflationsrate. Unterstützt durch die Prognose der Deutschen 

 
29  Vgl. Bundesbank, Pressenotiz: Wirtschaft erholt sich allmählich wieder, https://www.bundesbank.de/de/presse/pressenoti-

zen/deutschland-prognose-der-bundesbank-wirtschaft-erholt-sich-allmaehlich-wieder-936568, Abrufdatum: 02.03.2026. 
30  Vgl. ifo Institut, Pressemitteilung, ifo Institut sieht Wachstum 2026 bei 0,8%, https://www.ifo.de/pressemitteilung/2025-12-

11/ifo-institut-sieht-wachstum-2026, Abrufdatum: 02.03.2026. 
31  Vgl. Tagesschau, Bundesregierung senkt Konjunkturprognose, https://www.tagesschau.de/wirtschaft/konjunktur/konjunk-

turprognose-korrigiert-100.html, Abrufdatum: 02.03.2026. 
32  Vgl. IHK Lahn-Dill, Quelle siehe Fn. 20. 
33  Vgl. Bundesagentur für Arbeit, Monatsbericht Januar 2026, S. 15 und 17, https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikda-

ten/Detail/202601/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202601-pdf.pdf?__blob=publi-
cationFile&v=1, Abrufdatum: 02.03.2026. 

34  Vgl. IHK Lahn-Dill, Quelle siehe Fn. 20, S. 12. 
35  Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung: Inflationsrate im Jahr 2025 bei +2,2 %, https://www.desta-

tis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/01/PD26_019_611.html, Abrufdatum 02.03.2026. 
36  Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, s. Fn. 9, S. 71 f. 
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Bundesbank erwarten wir die Preissteigerungsrate im Jahr 2026 auf Vorjahresniveau 
(2,2 %).37 Das Preisniveau könnte sich nennenswert erhöhen, falls sich der Nahost-Krieg noch 
über mehrere Monate hin ausdehnt. 
 
Eine stabile Inflationsrate sollte weiter für einen entsprechenden finanziellen Spielraum bei 
den Verbrauchern sorgen. Ob die freien Mittel jedoch für einen vermehrten Konsum einge-
setzt werden, ist fraglich, da die Verunsicherung aufgrund geopolitischer Spannungen und 
Unwägbarkeiten des Arbeitsmarktes nach wie vor groß ist. Die Sparquote im ersten Halbjahr 
2025 lag mit 10,3 %38 leicht unter dem Vorjahresniveau, könnte sich vor dem Hintergrund 
großer Unsicherheiten jedoch für 2026 wieder etwas erhöhen. 
 
Leitzinsen 
 
Der Wechsel an der Spitze der US-amerikanischen Notenbank im Mai 2026 erhöht die Unsi-
cherheit in Bezug auf die weitere Entwicklung der Fed Funds Rate und die Unabhängigkeit 
der Notenbank in der Geldpolitik. Vor dem Hintergrund des stabilen, jedoch mit Unsicherhei-
ten behafteten konjunkturellen Umfelds in Amerika und der stabilen US-Inflationsrate bei 
ca. 3 % rechnen wir analog zu den Erwartungen der Helaba aufgrund von Sorgen um den US-
Arbeitsmarkt mit weiteren zwei Zinssenkungen der Fed im Jahr 2026.39 
 
Da die Preissteigerungsrate in der Europäischen Union (27 Länder) mit 2,3 %40 im Dezember 
2025 knapp oberhalb des Stabilitätsziels von 2,0 % liegt, ist aktuell noch kein geldpolitischer 
Spielraum für etwaige Zinserhöhungen erkennbar. Andererseits wirken geopolitische Risiken 
belastend, sodass davon auszugehen ist, dass das aktuelle Zinsniveau von 2,0 % (Einlagen-
fazilität) dem neutralen Leitzins entspricht.41 Wir rechnen daher für das Jahr 2026 nicht mit 
einer Veränderung des Leitzinses durch die EZB. 
 
Gesamtwirtschaftliches Fazit 
 
Abgleitet aus dieser gesamtwirtschaftlichen Prognose haben wir für unsere Unternehmens-
planung folgende Faktoren berücksichtigt: 

- Wir sehen für Deutschland im Jahr 2026 ein leicht verbessertes Wirtschaftswachstum 
von 1,0 %. Strukturelle Probleme aus den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen beste-
hen fort und können kurzfristig nicht gelöst werden. Temporär wirken fiskalpolitische 
Maßnahmen stützend. Geopolitische Krisen belasten jedoch weiterhin insbesondere ex-
portorientierte Unternehmen. 
 

- Trotz schwierigerer Rahmenbedingungen sehen wir weiter Nachfrage nach privatem 
Wohnraum und entsprechenden Finanzierungsbedarf. Anzeichen für einen außerplan-
mäßigen Risikovorsorgebedarf oder erhöhten NPL-Bestand sehen wir nicht. 

 
37  Vgl. Deutsche Bundesbank, Pressenotiz: Wirtschaft erholt sich allmählich wieder, https://www.bundes-

bank.de/de/presse/pressenotizen/deutschland-prognose-der-bundesbank-wirtschaft-erholt-sich-allmaehlich-wieder-
936568, Abrufdatum: 02.03.2026. 

38  Die Sparquote privater Haushalte wird als Anteil des Sparens am verfügbaren Einkommen nach Abschreibungen in % (sai-
sonbereinigt) vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht. Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung: Sparquote in 
Deutschland mit 10,3 % im 1. Halbjahr 2025 leicht unter Vorjahresniveau, https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemittei-
lungen/2025/10/PD25_N059_81.html, Abrufdatum: 02.03.2026. 

39  Vgl. Helaba, Märkte und Trends 2026, Jahresausblick, S. 12, https://www.helaba.com/de/presse/news/meldungen/2025/ma-
erkte-und-trends-2026.php, Abrufdatum: 02.03.2026. 

40  Vgl. Eurostat, Preissteigerungsrate in Europa, jährliche Veränderungsrate, https://ec.europa.eu/eurostat/databrow-
ser/view/prc_hicp_manr/default/table?lang=en&category=prc.prc_hicp.prc_hicp_ecoicop1, Abrufdatum: 03.03.2026. 

41  Vgl. Helaba, Märkte und Trends 2026, Quelle f. Fn. 39. 
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- Die Preissteigerungsraten verharren annähernd auf dem Vorjahresniveau. Dies trägt, zu-

sammen mit den Reallohnzuwächsen und der Knappheit an Fachkräften, zur wirtschaftli-
chen Sicherung der Verbrauchereinkommen und letztlich zur Vermeidung größerer Risi-
kovorsorgeaufwendungen bei. 
 

- Wir rechnen für das Jahr 2026 nicht mit einer Veränderung der Leitzinsen durch die EZB, 
können aber durch die Entwicklung des Nahost-Krieges und die hierdurch bedingte In-
flationsentwicklung eine Leitzinserhöhung in den nächsten Monaten nicht ausschließen. 

 
4.2 Erwarteter Geschäftsverlauf 2026 
 
Unsere Annahmen zur Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben wir in 
den betrieblichen Planungsprozess einfließen lassen. Dieser Prozess dient der Aufstellung 
der Jahres- und Mehrjahresplanung, der Ableitung von operativen Zielen aus der strategi-
schen Ausrichtung und der Überprüfung des Kapitalbedarfs sowie weiterer Rahmenbedin-
gungen. Ausgangspunkte der Planung sind die Annahmen zur Entwicklung der Leitzinsen und 
der Bilanzpositionen, auf die wir im Folgenden eingehen. 
 
Die im letzten Jahr normalisierte Zinskurve sollte sich auf Basis unserer gesamtwirtschaftli-
chen Analyse (Kap. 4.1) im Jahr 2026 nicht nennenswert verändern. Die positive Steigung der 
Kurve ermöglicht wieder einen Beitrag aus der Fristentransformation und die notwendigen 
Erträge in unserem Grundgeschäft. Gleichwohl erwarten wir unter Berücksichtigung der kon-
junkturellen Lage der Unternehmen in unserem Geschäftsgebiet eine Kreditnachfrage in etwa 
auf Vorjahresniveau und planen nur mit einem moderaten Nettokreditwachstum. Dies haben 
wir zur Grundlage der Prognose der Bilanzbestände gemacht. 
 
Für das Kundenkreditgeschäft erwarten wir eine Steigerung der Bestände von etwa 1 % bis 
zum nächsten Bilanzstichtag. Hierbei planen wir die Inanspruchnahmen im Kontokorrentkre-
ditbereich erneut auf Vorjahresniveau, da wir zunächst von dem Verzehr von Sichtguthaben 
für den teilweise erwarteten Liquiditäts- und Kapitalbedarf ausgehen. Die Preissteigerungen 
können von den Unternehmen an Kunden weitergegeben werden. Verbraucher können Preis-
steigerungen durch die bereits erzielten und anstehenden Reallohnsteigerungen auffangen.  
 
Entsprechend unserer strategischen Ausrichtung besteht das Kundengeschäft auf der Aktiv-
seite zu einem großen Teil aus Forderungen aus Wohnungsbaudarlehen (dort vor allem an 
Privatpersonen). Die weiterhin bestehende Nachfrage nach Wohneigentum setzt sich sukzes-
sive wieder in Finanzierungsbedarf um, sodass wir nach Berücksichtigung von Prolongatio-
nen, Tilgung und Fälligkeiten von einem Nettokreditwachstum von etwa 10 Mio. EUR ausge-
hen.  
 
Das gleiche relative Wachstum erwarten wir unter Zuhilfenahme der Analyse und Prognose 
des Sparkassen- und Giroverbandes Hessen-Thüringen auch auf der gewerblichen Seite. Hier 
gehen wir von einem gesamten Bestandswachstum (gewerblicher Wohnungsbau- und sons-
tige Kredite) bis zum Ende des Jahres 2026 von etwa 9,5 Mio. EUR aus. Hier wirken auf ein-
zelne Branchen insb. die staatlichen Investitionen als Nachfragestütze, bei gleichzeitig mo-
derater Preissteigerungsrate. Gegenläufige Effekte sind strukturelle und konjunkturelle 
Probleme in Zusammenhang mit den geopolitischen Konflikten (v. a. Kriege, Zölle, Sanktio-
nen, Währungskurse und -interventionen).  



Lagebericht 2025 Sparkasse Wetzlar 

 
Seite 40 von 43 

 

 
Den als Eigenanlagen geführten Bestand an Schuldscheindarlehen und Wertpapieren nutzen 
wir als Ausgleichsposten zur Entwicklung des Kundengeschäftes. Fälligkeiten im Bestand an 
Schuldscheindarlehen (5,5 Mio. EUR für 2026) und ein geringerer Bestand an Forderungen an 
Kreditinstitute (-10,3 Mio. EUR) werden zusammen mit einem Teil des Sichtguthabens bei der 
Deutschen Bundesbank durch verzinsliche, vorwiegend hochliquide Wertpapiere ersetzt 
(+27,4 Mio. EUR). Dies sichert die Basis des Zinsertrages der nächsten Jahre.  
 
Auf der Passivseite erwarten wir im gewerblichen Bereich ein zweigeteiltes Bild, in dem ein 
Teil der Unternehmen weitere, insbesondere kurzfristige, Geldanlagen nutzen und ein ande-
rer Teil der Unternehmen ihren Liquiditätsbedarf durch vorhandene Guthaben decken kann. 
In der Summe erwarten wir ein Abschmelzen der Einlagen gewerblicher Kunden in Höhe von 
18,1 Mio. EUR. Im Privatkundengeschäft erwarten wir weitere Umschichtungen aus den bis-
lang kurzläufigen Anlageprodukten und den Sichteinlagen zugunsten der Tagesgeldkonten 
und der durch uns vermittelten Verbundprodukte. 
 
Auf Basis unserer Erfahrungswerte gehen wir derzeit nicht von wesentlichen Veränderungen 
der Sichteinlagenbestände aus. Die Kundenerwartung an rentable Anlageprodukte können 
wir mit unserer Produktpalette erfüllen. Entsprechendes zeigt auch der relativ stabile Be-
stand an Kundeneinlagen. Dennoch ist auch hier auf die Prognoseunsicherheit hinzuweisen, 
da der bestimmende Faktor der Zinserwartung von einer Vielzahl von Faktoren und teilweise 
globalen Unsicherheiten abhängig ist. 
 
Für die interne Steuerung stellen wir auf die Gliederung nach der Systematik des Sparkassen-
Betriebsvergleichs ab und übernehmen diese Gliederung auch für die Darstellung der Er-
tragslage in diesem Prognosebericht. 
 
Durch die Kombination unserer Zinserwartung mit den beschriebenen Bestandsveränderun-
gen errechnen wir einen, durch die steigende Durchschnittsverzinsung stabilisierten, Zinser-
trag über dem Vorjahresniveau und einen, insbesondere durch fällige Einmalanlagen, niedri-
geren Zinsaufwand. Insgesamt rechnen wir mit einem steigenden Zinsüberschuss (+10,3 % 
auf 57,1 Mio. EUR = 1,99 % d. DBS). Den Provisionsüberschuss erwarten wir, u. a. aufgrund 
von Produktveränderungen und geänderten rechtlichen Rahmenbedingungen sowie steigen-
der Vermittlungsprovisionen, leicht unterhalb des Vorjahresniveaus (-0,7 Mio. EUR = 
0,76 % d. DBS).  
 
Der Verwaltungsaufwand wird sich nach unserer Planung deutlich erhöhen (+2,9 Mio. EUR auf 
49,4 Mio. EUR = 1,72 % d. DBS). Im Personalaufwand haben wir die Tariferhöhung und stei-
gende Arbeitgeberzuschüsse zu den Sozialausgaben berücksichtigt. Zudem sind Aufwendun-
gen durch die Übernahme von Auszubildenden und die Einstellung von Spezialisten berück-
sichtigt. Im Sachaufwand haben wir neben den laufenden Aufwendungen auch erwartete In-
standhaltungsaufwendungen, u. a. zur Umrüstung temporärer Arbeitsplätze während der 
Bauphase der Revitalisierung, sowie Preissteigerungen einbezogen. 
 
Das Bewertungsergebnis setzt sich im Wesentlichen aus der Veränderung der Bewertung des 
Kredit- und des Wertpapiergeschäftes zusammen. Im Kreditgeschäft wird das Bewertungser-
gebnis durch Anwendung eines Kreditrisikomodells errechnet. Im Wertpapiergeschäft das 
zinsinduzierte Bewertungsergebnis aus der Planungsrechnung auf Basis unserer Zinsprog-
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nose und das spreadinduzierte Bewertungsergebnis unter Berücksichtigung unserer Neuge-
schäftsplanung. Für das Jahr 2026 erwarten wir auf dieser Basis Bewertungsaufwendungen 
im Kreditgeschäft, die mit 3,9 Mio. EUR deutlich über dem Bewertungsaufwand des Jahres 
2025 (1,2 Mio. EUR) liegen. Der Bewertungsaufwand im Wertpapiergeschäft sollte nach un-
serer Prognose mit 2,5 Mio. EUR auf dem Niveau des Jahres 2025 liegen. 
 
Das auf Basis der hier beschriebenen Prognosen errechnete Jahresergebnis nach Steuern 
liegt mit 16,0 Mio. EUR im Wesentlichen durch die höher erwarteten Bewertungsaufwendun-
gen im Kreditgeschäft unter dem Jahresergebnis 2025 (19,4 Mio. EUR = 0,68 % d. DBS). 
 
Die Prognose wirkt sich auf unsere bedeutsamsten Leistungsindikatoren (siehe Kap. 1.1.5) 
zusammengefasst wie folgt aus: 
 
 Betriebsergebnis vor Bewertung (Zielwert:  0,60 % d. DBS) 

 
Durch den deutlich höher errechneten Zinsüberschuss, der durch die erhöhten Personal- 
und Sachaufwendungen nur teilweise kompensiert wird, liegt das erwartete Betriebser-
gebnis vor Bewertung im Jahr 2026 mit 29,6 Mio. EUR um 1,5 Mio. EUR über dem Ergeb-
nis des Jahres 2025 und deutlich über unserer langfristig orientierten strategischen Un-
tergrenze für diesen bedeutsamsten Leistungsindikator.  

 
 Cost-Income-Ratio (Zielwert:  70,0 %) 

 
Da die ordentlichen Aufwände in unserer Planung für das Jahr 2026 zwar absolut weniger 
stark, in Relation zum Vorjahr aber stärker als die Erträge steigen, liegt die CIR im Jahr 
2026 nach den Planungsergebnissen mit 62,6 % leicht über der für das Jahr 2025 errech-
neten CIR (+0,3 %-Punkte). Mit diesem Planwert wird die strategische Höchstgrenze für 
die Cost-Income-Ratio deutlich unterschritten. 

 
 Harte Kernkapitalquote (Zielwert:  15,0 %) 
 

Wir haben uns die sukzessive Erhöhung der Kernkapitalquote zum Ziel gesetzt. Die im 
Berichtsjahr auf diesem Zielpfad angepasste Mindest-Kernkapitalquote beträgt 15,0 % 
und wird nach unserer Planungsrechnung zum 31.12.2026 mit 18,05 % deutlich über-
schritten. Zu dieser Kernkapitalquote werden, analog zu den Vorjahren, auch die aus dem 
Jahresergebnis 2025 geplanten Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisken nach 
§ 340g HGB und der Sicherheitsrücklage beitragen. 

 
 LCR (Zielwert:  130 %) 

 
In unsere bedeutsamsten Leistungsindikatoren haben wir mit der Liquidity-Coverage-Ra-
tio den gängigen Indikator für die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse integriert. Das zum 
31.12.2025 mit 217,35 % deutlich erfüllte strategische LCR Mindestziel von 130 % wird 
nach unseren strategischen Vorgaben und unserer Planung auch im Jahr 2026 erreicht 
werden. 

 
 NPL-Quote (Zielwert: < 3,25 %) 
 

Für die NPL-Quote erwarten wir unter Berücksichtigung der Entwicklung der erwarteten 
Bewertungsergebnisse im Kreditgeschäft und der Erkenntnisse der Risikoüberwachung 
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keine wesentliche Steigerung. Die strategische Obergrenze für die NPL-Quote sollte auch 
im Jahr 2026 mit Abstand unterschritten werden. 
 

4.3 Risiken und Chancen sowie Gesamtaussage 
 
Über die dargestellte Planungsunsicherheit hinaus bestehen weitere Risiken und Chancen in 
der Ausrichtung unserer Geschäftstätigkeit und unserer Planwerte. Chancen für eine Ge-
schäftsentwicklung, die unsere Erwartung positiv übertrifft, liegen insbesondere in einer Ent-
schärfung der sich auch auf unsere Region auswirkenden geopolitischen Konflikte und eine 
Normalisierung der Handelshemmnisse für exportierende Unternehmen. Auch das staatliche 
Finanzpaket und die erhöhten Verteidigungsausgaben sollten im Jahr 2026 erste Effekte zei-
gen. Eine Alternative zu den internationalen Handelskonflikten kann zudem nach den Ergeb-
nissen einer volkswirtschaftlichen Analyse für den Deutschen Sparkassen- und Giroverband 
auch die Konzentration auf den europäischen Binnenmarkt sein.42 
 
Risiken sind dagegen deutlich an der geopolitischen Situation und den mit allen Mitteln aus-
getragenen Konflikten erkennbar, welche auch sekundäre, massive wirtschaftliche Auswir-
kungen, wie z. B. weiteren Protektionismus, Inflation, Währungs- und Zinsrisiken, haben kön-
nen. Letztlich hätte eine Zuspitzung des Risikoumfeldes dann negative Folgen für die wesent-
lichen Ertrags- und Risikopositionen in unserem Kunden- und Eigengeschäft. Sowohl Chan-
cen als auch Risiken sind nur mit hoher Unsicherheit zu prognostizieren. Bereits im Plansze-
nario (s. Kap. 4.2) haben wir die Rahmenbedingungen, z. B. durch ein niedrig erwartetes Kre-
ditwachstum, entsprechend konservativ geplant. 
 
Im Rahmen unserer Planung haben wir sowohl einen ungünstigeren als auch einen optimis-
tischeren Geschäftsverlauf simuliert. Für den ungünstigeren Geschäftsverlauf nehmen wir 
einen konstanten Zinsverlauf und eine Kombination von reduzierten Provisionserträgen, hö-
heren Sach- und Personalaufwendungen und höheren Bewertungsaufwendungen im Kredit-
geschäft an. Zudem haben wir hier die Annahme integriert, dass unsere Kunden im Jahr 2026 
weitere 75 Mio. EUR in höherverzinsliche Sichteinlagen umschichten. Positiv wirken Zu-
schreibungen im Wertpapiergeschäft aufgrund der Annahme konstanter Zinsen. Auch in die-
ser pessimistischen Betrachtung wird das strategische Mindestbetriebsergebnis vor Bewer-
tung mit 0,95 % der DBS (27,2 Mio. EUR) im Jahr 2026 deutlich übertroffen. Die CIR liegt hier 
mit 65,1 % ebenfalls deutlich unter der strategischen Obergrenze von 70,0 %. Nach Bewer-
tung sinkt das Betriebsergebnis in der pessimistischen Betrachtung für das Jahr 2026 auf 
0,79 % der DBS. 
 
Für den optimistischeren Geschäftsverlauf gehen wir bei einer der Planannahme entspre-
chenden Zinserwartung von leicht erhöhten Neugeschäftsmargen für Darlehen, höheren Pro-
visionserträgen, geringeren Sachaufwendungen und geringeren Aufwendungen für die Risi-
kovorsorge im Kreditgeschäft aus. Dies wirkt sich in einem um 1,0 Mio. EUR verbesserten Be-
triebsergebnis vor Bewertung von 1,06 % der DBS und einer um 0,9 %-Punkte auf 61,6 % 
verbesserten Cost-Income Ratio aus. Nach Bewertung beträgt das Betriebsergebnis des Jah-
res 2026 im optimistischen Szenario 0,87 % der DBS. 
 

 
42  Vgl. DSGV, Pressemitteilung, Konjunkturprognose 2026, https://www.dsgv.de/newsroom/presse/260126-pm-konjunktur-

prognose-01/260126-pm-konjunkturprognose-01/260126-pm-konjunkturprognose-01/260126-pm-konjunkturprognose-
01/260126-pm-konjunkturprognose-01.html, Abrufdatum: 05.03.2026. 
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Im Ergebnis erwarten wir für das Jahr 2026 ein gesamtwirtschaftlich schwieriges wirtschaft-
liches Umfeld. Die erwartete Zinskurve sollte für uns eine positive Basis im Kundengeschäft 
bleiben. Die Preissteigerungsrate wird für Kunden und die Sparkasse beherrschbar bleiben, 
falls im Nahost-Krieg eine Option zur Befriedung gefunden werden kann. Die Risiken im Ar-
beitsmarkt werden für Kunden und die Arbeitnehmergewinnung der Sparkasse nachlassen. 
Bewertungsrisiken, die vor allem im Kreditgeschäft bestehen, haben wir in unsere Planung 
auf konservativer Basis einbezogen. Wir rechnen damit, unsere strategischen Ziele gut erfül-
len und die Herausforderungen mit Erfolg bewältigen zu können.  
 

Wetzlar, Mai 2025 

 

Der Vorstand 

 

Hofmann  Rink 



Bericht des Verwaltungsrats 

Der Verwaltungsrat der Sparkasse Wetzlar sowie die aus dessen Mitte gebildeten Ausschüsse 

haben im Geschäftsjahr 2025 die ihnen nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben 

wahrgenommen, die Tätigkeiten des Vorstands überwacht und sich von der 

Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt. Der Verwaltungsrat war in alle 

Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für die Sparkasse Wetzlar eingebunden. In 

insgesamt fünf Sitzungen fasste der Kreditausschuss die nach Satzung und 

Geschäftsanweisung vorgesehenen Beschlüsse.  

Der Vorstand unterrichtete den Verwaltungsrat im Laufe des Jahres in sechs Sitzungen 

regelmäßig, zeitnah und umfassend über die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftliche 

Lage der Sparkasse sowie über die Entwicklung der wesentlichen Risikopositionen. Zudem 

informierte er über wichtige Ereignisse und Geschäftsvorfälle. Darüber hinaus legte der 

Vorstand dem Verwaltungsrat den Jahresabschluss sowie den Prüfungsbericht der 

Prüfungsstelle des Sparkassen- und Giroverbands Hessen-Thüringen zum Jahresabschluss 

mit Anhang und Anlagen (inkl. Lagebericht) vor. Die Prüfungsstelle des Sparkassen- und 

Giroverbands Hessen-Thüringen hat die Buchführung, den Jahresabschluss sowie den 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 geprüft und den uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk erteilt. 

In der Verwaltungsratssitzung am 18.08.2026 wurde vom Prüfungsergebnis Kenntnis 

genommen, der Jahresabschluss festgestellt, der Lagebericht gebilligt und den 

Vorstandsmitgliedern gemäß § 32 Abs. 1 Nr. 6 der Sparkassensatzung Entlastung erteilt. Der 

Verwaltungsrat hat ferner beschlossen, dem Vorschlag des Vorstands zu folgen und den 

Jahresüberschuss in Höhe von 3.122.914,95 Euro den Sicherheitsrücklagen (gemäß § 16 

HSpG) zuzuführen. 

Der Verwaltungsrat bedankt sich bei allen Kunden für das Vertrauen, das sie im vergangenen 

Jahr gezeigt haben. Ebenfalls dankt er dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihren Einsatz zum Wohl der Kunden und der Sparkasse. 

Wetzlar, im August 2026 

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats 

Carsten Braun 


